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Todesſtrafe gegen politiſche Attentäter?
Vor verſchärften Sonderbeſtimmungen gegen Terrorakke.

Deutſchnationale fordern Verbot der
Kommuniftiſchen Parkei.

Aus Berlin wird gemeldet: Die in Berlin
anweſenden Reichsminiſter beſchäftigten ſich
in einer Kabinettsſittzung am Donnerstag
mit den noch immer anhaltenden Terror-
akten in den verſchiedenſten Gegenden des
Reiches. Wie verlautet, iſt die Reichsregie-
rung gewillt, unverzüglich verſchärfende Be-
ſtimmungen zu erlaſſen, ſofern ſich nicht eine
fühlbare Wandlung bemerkbar macht. Zu
gleicher Zeit beſchäftigte ſich auch das preu-
ßiſche Staatsminiſterium u. a. mit
der gleichen Frage. Die Beratungen ſollten
ebenfalls der Verſchärfung der bisher er-
laſſenen Beſtimmungen im Sinne der be-
reits erlaſſenen Warnung Dr. Brachts,
dienen. Es handelt ſich dabei um die Ver-
ſchärfung der Strafbeſtimmungen und die
Stärkung der Schnellgerichte, beziehungs-
weile

Einſetzung von Sondergerichten für
Terrorakte,

die in kürzeſter Friſt geahndet werden ſollen.
Wie die Telegraphen- Union ergänzend
erfährt, dürfte es lediglich von den
Vorgängen der nächſten 18 Stunden abhän-
gen, ob verſchärfende Beſtimmungen zur Be-
kämpfung des Terrors, die vom Reichs
kabinett bereits beſchloſſen worden ſind,
durch eine neue Notverordnung des Reichs-
präſidenten in Kraft treten ſollen oder nicht.
Da dieſe neuen Beſtimmungen u.

auch die Todesſtrafe vorſehe
will man zunächſt noch abwarten, ob ſich dieſe
äußerſte Maßnahme nicht doch noch umgehen
läßt, da ſie im Falle ihres Jnkrafttretens
dann auch mit unverminderter Schärfe
durchgeführt werden müßte. Die Aburtei-
lungen würden vor Sondergerichten auf dem
ſchnellſten Wege zu erfolgen haben.

Die Berliner „D. A. Z3.“ meldet: Von
unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die
Reichsregierung die Ereigniſſe, die ſich beſon-
ders in zahlreichen Orten Preußens abge-
ſpielt haben, ſehr ernſt anſieht. Jn den Be-
ſchlüſſen wird, ſo wird verſichert, zugleich die
Antwort auf die mannigfachen Vorſtellungen
der Oeffentlichkeit liegen, den terroriſtiſchen
Uebergriffen ein Ende zu bereiten. Wie wir
erfahren. ſind allerdings von der Reichs-
regierung keine polizeilichen Maßregeln ge-
plant. Es handelt ſich vielmehr um beſtimmte
Maßregeln auf dem Gebiete der Juſtiz. Es
mird an eine Verſchärfung der Strafen und
eine Abkürzung der Verfahren gedacht. Es
handelt ſich bei den vom Kabinett geplanten
Maßregeln vor allem auch um verſchärfte
Handhaben zur Beſchlagnahme von Waffen,
zur Durchſuchung größerer Gebiete nach
illegalen Waffen uſw. Jllegaler Beſitz und
unrechtmäßige Handhabung von Waffen ſollen
härter beſtraft werden als bisher. Zur ſo-
fortigen Aburteilung von Attentätern und
ſonſtigen an politiſchen Unruheakten beteilig-
ten Elementen ſollen Sondergerichte eingeſetzt
werden. Dagegen iſt die Einführung der
Todesſtrafe bisher nicht geplant.

Die vorſtehend umriſſene Notverordnung
wurde im weſentlichen fertiggeſtellt,
aber noch nicht verabſchiedet, weil die
Lage weiter beobachtet werden ſoll. Der Ent-
wurf der Verordnung wird vorausſichtlich in
den nächſten Tagen dem Reichspräſidenten
vorgelegt werden. Es iſt in Ausſicht genom-
men, die Verordnung, ſobald etwaige neue
Ereigniſſe ſie erforderlich machen ſollten, in
Kraft zu ſetzen. Von unterrichteter Seite
werden beſonders die geplanten drakoniſchen
Strafen für un rechtmäßigen Waffengebrauch
betont.

Die Beratungen der
Preußenregierung.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Beratun-
gen des preußiſchen Staatsminiſteriums
dauerten am Donnerstag bis in die 'päten
Abendſtunden. Jm Vordergrund ſtanden die
vorbereitenden Beſchlüſſe, die das Reichs-
kabinett zur Bekämpfung des Terrors ge-
faßt hat. Sollte der Erlaß einer entſprechen-
den Notverordnung des Reichspräſidenten für
notwendig gehalten werden, ſo würden ſich
daraus Folgerungen für die Preußenregie
rung ergeben, die gleichfalls bereits feſt
ſtehen dürften. Was die Frage der Todes

Aus Braunſchweig wird gemeldet:
Jn einer Verſammlung des Kreisvereins
Braunſchweig Stadt der Deutſchnationalen
Volkspartei wurde von Dr. Langebartels
mitgeteilt, daß man beim braunſchweigiſchen
Staatsminiſterium beantragt habe, die
Kommuniſtiſche Partei zu verbieten, um
den gewiſſenloſen Hetzern zum Bürgerkrieg
das Handwerk zu legen.

Weiter gab er davon Kenntnis, daß der
Kreisverein Braunſchweig-Stadt beim Staats
miniſterium den Antrag auf Einſetzung einer
Hilfspolizei für Braunſchweig gefordert habe.
Sie ſolle ſich aber paritätiſch aus SA.-

Leuten und Stahlhelmern zu-ſammenſetzen. Die Hilfspolizei müſſe
ſchon aus dem Grunde eingerichtet werden,
um dem Staate die Koſten zu erſparen, die
dadurch entſtehen, daß das braunſchweigiſche
Ueberfallkommando häufig zum Schutz der
Bevölkerung des Landes Braunſchweig an-
gefordert würde. So fei in Haſſelfelde ſchon
ſeit Sonnabend nacht ein Kommando ſtatio-
niert, um für Ruhe und Ordnung zu ſorgen.
Den dauernden Bitten der Landbevölkerung
nach einer Hilfspolizei dürfe man ſich nicht
weiter verſchließen. Schon die nächſten Tage
würden dieſe Frage klären.

Um die künftige Reichs und Preußenregierung.
Das Zentrum will eine umgebildele Reichsregierung dulden.

Aus Berlin verlautet: Obwohl offizielle
Verhandlungen zwiſchen den National-
ſozigliſten und der Reichsregierung noch nicht
ſtattgefunden haben, läßt ſich doch die kom-
mende Entwicklung der nächſten Wochen be
reits ziemlich klar überſehen. Jn Köln hat
am Dienstag eine Tagung von Zentrums-

rern ſtattgefunden, die ſich u. a. auch mit
der Frage der Regierungsbildung im Reich
beſchäftigte. Bindende Beſchlüſſe wurden,
wie verlautet, noch nicht gefaßt, man war ſich
aber völlig einig über folgende Richtlinie:
Mit der Bayeriſchen Volkspartei ſoll aufs
engſte zuſammen gearbeitet werden, im
Reichstag will man eine gemeinſame Frak
tion bilden. Keine der beiden Parteien ſoll
ohne vie andere irgendwelche Koalitionsver-

d. ungen führen oder irgendwelche Ab-
kommen mit dritten Parteien treffen. Be-
züglich der Regierungsbildung im Reich war
man ſich darüber einig, daß die National-
ſozigliſten in die Verantwortung müſſen, und
daß man ihnen Gelegenheit geben muß, zu
zeigen, was ſie können. Eine Koalition mit
ihnen will man nicht eingehen, wohl aber ein
Tol crrungsabkommen mit ihnen treffen.

Da die Nationalſozialiſten zur Uebernahme
der Verantwortung bereit ſind und die
Reichsregierung einverſtanden iſt, das gegen-
wärtige Kabinett durch Hereinnahme einiger
Nationalſozialiſten umzubilden, iſt die grund
ſätzliche Frage bereits gelöſt. Jn direkten

Verhandlungen muß nun nur noch geklärt
werden, welche Poſten die Nationalſozialiſten
im Reichskabinett übernehmen und welche
Perſönlichkeiten dafür in Betracht kommen.
Aus Fen geſtern gemeldeten Angriffen gegen
von Papen, von Gayl und Bracht ſchließt
man in politiſchen Kreiſen, daß die National
ſozigliſten gerade deren Aemter beanſpruchen
wollen, alſo das Kanzleramt, das Reichs-
jnnenminiſterinum und das Miniſterpräſidium
in Preußen.

Wie im übrigen verlautet, wünſcht das
Zentrum einen anderen Kanzler als von

nen, dem man anſcheinend nicht verzeihen
kann, daß er ohne Befragung der Zentrums
partei die Nachfolge Brünings angetreten
hat. Hier begegnen ſich ſeine Wünſche mit
denen der Nationalſozialiſten, die den
Kanzlerpoſten für ſich beanſpruchen. Wahr
ſcheinlich einigt man ſich auf eine dritte Per-
ſönlichkeit. Die Nationalſozialiſten aber
wollen von Papen im Kabinett halten, für ihn
käme möglicherweiſe dann das Außen-
miniſterium in Frage.

Ueber alle dieſe Fragen dürfte aber kaum
vor dem Zuſammentritt des Reichstages ent-
ſchieden werden. Man nimmt vielmehr an,
daß die Regierungsumbildung im Reich und
auch die Klarſtellung der künftigen Re
gierungs verhältniſſe in Preußen nicht vor An
fang September exfolgen wird.

ſtrafe für beſtimmte Verbrechen angeht, ſo
war bekanntlich in der Verordnung über den
militäriſchen Ausnahmezuſtand vom 20. Juli
dieſes Jahres dieſe Strafe gleichfalls ange-
droht. Sie würde auch ohne Verhängung
des militäriſchen oder zivilen Ausnahmezu-
ſtandes in einer beſonderen Notverordnung
zur Sicherung des Friedens übernommen
werden können.
Halbmilliardenfehlbekrag der Reichs

bahn.
Nach dem Geſchäftsbericht der Deutſchen

Reichsbahngeſellſchaft für Juni 1932 ſtand
im Güterverkehr einer leichten Belebung
jahreszeitlich beeinflußter Gütertransporte
ein nicht unbeträchtlicher Abfall im Verſand
von Bauſtoffen, Kohlen und künſtlichen
Düngemitteln gegenüber. Der Perſonenver-
kehr blieb im Jun bedeutend hinter dem des
Vormonats zurück.

Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im
Juni auf insgeſammt 245 416 000 Reichsmark,
die Ausgaben der Betriebsrechnung auf
307 535 000 Reichsmark. Unter Hinzurechnung
des Dienſtes der Schuldverſchreibungen und
Anleihen ſowie der feſten Laſten ergab ſich
eine Geſamtausgabe von 322 665 000 Reichs-
mark. Die Geſamtausgaben überſteigen das
im Juni aufgekommene Einnahmeergebnis
um rund 77 Millionen Reichsmark, ſo daß
nunmehr ſeit Beginn des Geſchäftsjahres

rund 447 Millionen Reichsmark durch die
Betriebseinnahmen nicht gedeckt ſind.

Einſparungen auch im Reich.
Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem in

Preußen die große Verwaltungsneugeſtal-
tung zur Entlaſtung des Haushaltsplans
zunächſt durchgeführt iſt, beginnt auch das
Reich die Zuſammenlegung ſeiner Verwal-
tungsorgane in Angriff zu nehmen. Wie
man hört, wird auch im Reiche die Maß-
nahme durch eine Notverordnung des
Reichspräſidenten, vorbehaltlich der parla
mentariſchen Genehmigung, ausgeſprochen.
Jm einzelnen hört man, daß das Reich min
deſtens 100 Millionen Mark durch die Reichs-
reform einſparen will, dazu treten ebenſo-
viel Erſparungen im Etat der Reichspoſt.

Auch über die Verwaltungsreform im
Reiche wird bereits im Reichsfinanzmini-
ſterium zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts
verhandelt. Organiſch ſteht die Verwaltungs
reform im Zuſammenhang mit der Reichs
verfaſſungsreform.

Aus Berlin verlautet: Durch die Auf-
hebung der 58 preußiſchen Landkreiſe ſollen
insgeſamt 56 Millionen Mark jährlich ein-
geſpart werden.

Der ſtaatsparteiliche Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen, Dr. h. c. Siehr, hat die
preußiſche Staatsregierung um ſeine Ver-
ſetzung in den Ruheſtand gebeten.

Papen dankt der
preußiſchen Polizei.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat Reichskanzler von Papen an den
Reichskommiſſar beauftragt mit der Wahr-
nehmung der Geſchäfte des preußiſchen Mini-
ſters des Jnnern, Dr. Bracht, das folgende
Schreiben gerichtet:„Die beiſpielloſe Härte des Wahlkampfes
hat an vie Kräfte der Polizei ganz außer-
gewöhnl'che Anforderungen geſtellt. Die noch
nie gekannte Zahl und Größe der Wahlver-
ſammlungen, die Siedehitze der Wahlleiden-
ſchaf! aber leider auch die Verſuche offenen
Terrors, haben alle Zweige und Dienſtgrade,
insbeſondere auch in der Reichshauptſtadt
bis zur Erſchöpfung in Anſpruch genommen.
Leben und Geſundheit haben tapfere Beamte
zum Schutz der Allgemeinheit geopfert. Allen
beteiligten Führern und Beamten den Dank
der Reichsregierung auszuſprechen, iſt mir
ein beſonderes Bedürfnis.

Jch bitte Sie, Herr Reichskommiſſar,
dieſen meinen Dank an die preußiſche Poli-
zei zu übermitteln. Jch hoffe, daß der von
dem Herrn Reichspräſidenten verordnete
Burgfrieden der Polizei eine wohlverdiente
Ruhepauſe bringt, gebe aber auch der Zuver-
ſicht Ausdruck, daß Jhre Warnung vor Ge-
walttaten und Jhre Zuſicherung an die Be
amtenſchaft ſie bei pftichtgemäßem Waffen-
gebrauch in Schutz zu nehmen, zur Wieder-
herſtellung geordneter Zuſtände im Lande
beitragen werden.“

t—— J
die Finsſenkung vor dem Reichs

kabinett.
Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ hatte

behauptet, daß ſich der Reichswirtſchafts-
miniſter Warmbold gegen eine Zinskonver-
ſion wende und aus einer Zinskonverſion
eine Kabinettsfrage machen würde. Von
zuſtändiger Stelle wird dazu mitge-
teilt, daß über die Frage einer Zinskonver-
ſion im Reichskabinett keine Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtänden. Es werde zwar ge
wünſcht, daß die Zinſen im Jnlande geſenkt
werden, an eine zwangsweiſe Herabſetzung
der Zinſen werde jedoch im Reichskabinett
nicht gedacht.

Neuregelung der Bekannigabe amlucher
Beröffentlichungen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat in
der Sitzung vom 27. Juli den Beſchluß ge
faßt, die ergangenen Weiſungen über di
Anwendung der Richtlinien vom 12. Oktober
1929 betr. die Auswahl von Zeitungen zur
Bekanntgabe amtlicher Veröffentlichungen
einer Nachprüfung zu unterziehen. Es wer-
den demnächſt neue Weiſungen an die nach
geordneten Behörden ergehen, die insbeſon
dere auch die ſofortige Ueberprüfung der bis
her ausgeſprochenen Maßregelungen an
ordnen werden. Die geplante Durchführung
der beabſichtigten Neuregelung wird aller-
dings noch eine gewiſſe Zeit dauern, weil
damit eine Reihe ſchwieriger Fragen teils
grundſätzlicher, teils praktiſcher Natur vor-
nehmlich auf finanziellem Gebiet verbunden
iſt. Die vorbereitenden Arbeiten im Mini-
ſterium des Jnnern ſtehen bereits vor dem
Abſchluß.

Polniſcher Prokeſt erneut zurück

gewieſen.
Der polniſche Geſandte in Berlin begab

ſich am Donnerstag, nachmittags 6 Uhr, zum
Reichsaußenminiſter, um mit ihm, wie ver-
lautet, „laufende Angelegenheiten“ zu be-
ſprechen. Jm Verlaufe der Beſprechungen
wurde ſeitens des polniſchen Geſandten auch
die Angelegenheit des Flaggenzwiſchenfalles
in Warſchau geſtreift, nachdem die polniſche
Regierung bereits eine Note an die Reichs-
regierung geſandt hatte. Jn dieſer Note hat
die volniſche Regierung, ohne auf Einzel-



heiten einzugehen, lediglich noch einmal
ihren Proteſt zum Ausdruck gebracht. Die
Note wird von der Reichsregierung unver-
züglich beantwortet werden, und zwar in
demſelben Sinne, den der Reichsaußen-
miniſter dem polniſchen Geſandten gegen
über bereits am 2. Auguſt zum Ausdruck ge
bracht hatte, daß nämlich der Sachverhalt be
reits geprüft ſei und das Verhalten des
deutſchen Geſchäftsträgers von Rintelen
durchaus der internationalen Uebung ent-
ſprochen habe. Aus dieſem Grunde müſſe
der Proteſt der polniſchen Regierung zurück-
gewieſen werden.

Reue Gewalkltaken.
Ueberfälle auf Nationalſozialiſten

in Oſtpreußen.

Jn der Umgebung von Drengfurt (Oſt-
preußen), haben ſich am Mittwoch mehrere
Ueberfälle auf Nationalſozialiſten ereignet.
Auf den Beſitzer Walter Maeckenburg aus
Abbau Marienthal wurden in der Nacht auf
dem Nachhauſewege 4 ſcharfe Schüſſe abge-
geben, die ihn jedoch nicht trafen. Eben-
falls in der Nacht wurde auf den Sturm-
führer Willi Mattern aus Drengfurt, der
mit ſeinem Motorrad unterwegs war, in
der Nähe eines Waldes geſchoſſen. Auch hier
gingen die Schüſſe fehl. Auf den national
ſozialiſtiſchen Obermelker Otto De nitz in
Wickerau wurde in ſeiner Wohnung ein An-
ſchlag verübt. Nachts wurde dieſe von einer
Schar politiſcher Gegner buchſtäblich belagert
und Delnick wurde aufgefordert, herauszu-
kommen. Als ſtatt ſeiner der Untermelker
Bernand ans Fenſter trat, wurde von
draußen eine gefüllte Flaſche gegen ihn ge-
ſchleudert, die ihn am Kopf traf und ſchwer
verletzte. Von dem Kommuniſten Czyper
wurden auf der Straße in Drengfurt die der
NSDAP. angehörende Frau Baſtigkeit und
der ebenfalls zur NSDAP. geyhörende
Schachtmeiſter Wieſter durch Schüſſe aus
einem Teſching ſchwer verletzt.
Zwei Bombenanſchläge in Oſtpreußen.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in
Ortelsburg in das Kaufhaus Robert Neu-
mann ans einem vorüberfahrenden Kraft-
wagen eine Brandbombe geworfen Die Aus-
lagen fingen zu brennen an. Durch Splitter
wurde auch eine Schaufenſterſcheibe des
gegenüberliegenden Kaufhauſes Mendel zer-
trümmert. Ebenfalls in der Nacht zum Don-
nerstag wurde anf das Amtsgericht Mehl-
anken ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Von
bisher unbekannten Tätern wurde eine ſelbſt-
gefertigte Sprengladung in das Erdgeſchoß
des Amtsgerichts geworfen. Die anſcheinend
mit Pulver gefüllte Sprengbombe war mit
einer Zündſchnur verſehen, die angezündet
worden war. Kurz nach zwei Uhr iſi die
Vombe explodiert. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Materialſchaden iſt gering.
Zwei Hpreugſtoffanſchläge in Oberſchleſien.

Wie die Zentrumspreſſe berichtet, wurden
in der Nacht zum Mittwoch in Roſenberg
zwei Sprengſtoffanſchläge verübt. Unbe-
kannte Täter warfen eine Eierhandgranate
durch die Glasſcheiben der Ladentür der
Jentrumszeitung „Kurier“, wodurch erheb-
licher Sachſchaden angerichtet wurde. Zu öer-
ſelben Zeit wurde am Hotel Baginſky, deſſen
Inhaber Jude iſt, eine Stielhandgranate zur
Exploſion gebracht. Die Haustür und zahl
reiche Fenſterſcheiben ſind zertrümmert.
Ueber dieſe Sprengſtoffanſchläge wird von
der dortigen Polizeibehörde vor Abſchluß der
Ermittlungen nähere Auskunft verweigert.

Waffenfunde bei Gleiwitzer 5A
Wie vom Polizeipräſidium Gleiwitz mit-

geteilt wird, wurden am Donnerstag die
SA.-Unterkunftsräume nach Waffen durch-
ſucht. Die Polizei beſchlagnahmte fünf
Piſtolen und Revolver mit Munition.
Ferner 253 Schuß S-Munition, 97 Schuß
Munition für Armeepiſtolen 08, weiter loſe
Revolvermunition, Erſatz- und Zubehörteile
zu Maſchinenpiſtolen und Revolvern, einen
Schlagring und einen Gummiknüppel. Von
Polizeiwaffen fanden ſich zwei im Beſitz von
SA.Leuten, dieſe SA.- Leute wurden ver-
r Sie werden dem Schnellrichter vor
geführt.

Kommuniſten nahmen
Waffendurchiuchungen vor.

Jn der Umgebung von Stettin haben
Kommuniſten in der vergangenen Nacht plan-
mäßig Waffendurchſuchungen vorgenommen.
So drangen ſie in das Gemeindebureau in
Hökendorf ein, wo ſie eine Piſtole, eine bel-
giſche Mehrladepiſtole, ſechs Trommelrevol-
ver, einen Gummiſchlauch, eine Brechſtange
und eine blaue Schirmmütze „beſchlagnahm
ten“. Die Polizei konnte ſechs Kommuniſten
in das Polizeigefängnis in Stettin einliefern.

Jn derſelben Nacht drangen zwei andere
Kommuniſten in das Grundſtück des Gaſt-
wirts Baruth in Friedensburg ein. Der eine
zwang den Sohn des Gaſtwirts mit vorge-
haltenem Revolver, die Durchſuchung des
Lokals zuzulaſſen. Da keine Wafſen gefun-
den wurden, verließen ſie wieder das Lokal.
Auch dieſe beiden Kommuniſten wurden feſt
genommen.

Ausſchreitungen in Bayern.
Der Münchener Polizeipreſſebericht teilt

mit: Jn der Nacht auf den 4. Auguſt wurden
in den Kaufhäuſern EPA und Uhlfelder im
Roſenthal durch unbekannte Täter die Schau-
fenſter mit Pflaſterſteinen eingeworfen und
durch die dadurch entſtandenen Oeffnungen
Sprengkörper in die Auslagen geworfen.
Die Sprengkörper beſtanden aus Metall
röhren, die oben und unten verlötet und mit
Pulver und Sprengkapſeln gefüllt waren.

„Der Völkerbund iſt eine Grokeske.

Der Krieg in Südamerika geht weiler.

Aus Genf wird gemeldet: Dex Völker-
bund ſteht im ſüd amerikaniſchen Krieg vor
einer neuen ſchweren Niederlage. Wie da-
mals im japaniſch-chineſiſchen Konflikt haben
nunmehr auch Bolivien und Paraguay er-
klären laſſen, daß eine Vermittlungsaktion
des Völkerbundes den Fortgang der krie-
geriſchen Auseinanderſetzungen nicht auf-
halten könne.

Die Genfer „Tribune“ ſchreibt: Der
Völkerbund kommt überall zuſpät. Seit drei Wochen weiß die ganze
Welt, daß Bolivien und Paraguay zum Krieg
rüſten. Aber vom Völkerbund aus geſchah
nichts, um dieſen Waffengang zu verhindern.
Erſt jetzt, da beide Staaten mobiliſiert und
die Feindſeligkeiten begonnen haben, beginnt
ſich der Völkerbund auf ſeinen eigentlichen
Zweck zu beſinnen.

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt: Die
Haltung des Völkerbundes im ſüdameri-
kaniſchen Konflikt iſt eine Groteske. Wenn
ſich die Völker bereits im Kriege befinden,
brauchen ſie keine Jnſtanz mehr, um wieder
auseinanderzukommen. Der Völkerbund, der

mit ſeinen unzähligen monatelangen Son-
dertagungen der Welt Millionen koſtet, iſt
in einer Vertrauenskriſis begriffen. Der
nächſte Fehlſchlag wird kaum lange auf ſich
warten laſſen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der
bolivianiſchen Hauptſtadt La Paz: Bei dem
Abtransport der Garniſon in daz para-
quayſche Kriegsgebiet hielt der Krgaminiſter
eine ſenſationelle Rede. Er ſprach: Bolivien
iſt im Begriffe, ſeinen Gegner zu ſtrafen,
Wir haben genügend Bombengeſchwader und

Gasgifte, um ein ſiegreiches Ende
des Krieges verbürgen zu können.

Die Londoner „Times“ meldet: Jn La
Paz predigen die Geiſtlichen den Krieg gegen
Paraguay als einen heiligen Nationalkrieg,
und in Paraguay iſt die Kriegsbegetſterung
nicht geringer. Der Fortgang der Operatio-
nen iſt deshalb ein langſamer, weil es ſich
um bergiges Grenz- und Urwaldgebiet han-
delt, ohne größere Orte und ohne alle Eiſen-
bahnverbindungen.

Verzicht Oeſterreichs auf den Anſchluß
Das Lauſanner Anleiheprotokoll im Haupkausſchuß angenommen.

Ganz Oeſterreich ſteht zur Zeit im
Zeichen der politiſchen Höchſtſpannung: es
geht um die Schickſalsfrage, ob das in Lau-
ſanne geſchloſſene Anleiheabkommen vom
Parlament angenommen wird oder nicht.
Die ſchickſalſchwere Bedingung dieſes Ab-
kommens iſt, daß Oeſterreich bis zur Rück-
zahlung der Anleihe, d. h. auf 20 Jahre, auf
jeden politiſchen und wirtſchaftlichen An-
ſchluß verzichtet. Dieſe unerhört ſchwere
Bedingung hat zu einer tiefen Spaltung der
Geiſter geführt, die ſinnfällig zum Ausdruck
kam in der vor einigen Tagen erfolgten Ab-
ſtimmung über einen Mißtrauensantrag
gegen den Vater des Anleiheabkommens,
den Bundeskanzler Dollfuß, der mit 11 gegen
11 Stimmen abgelehnt wurde. Schon bei
dieſem Mißtrauensantrag ging es im
Grunde um die Anleihefrage. Jnzwiſchen
haben weitere leidenſchaftlich geſpannte
Verhandlungen ſtattgefunden, um den einen
oder anderen Abgeordneten aus dem gegne-
riſchen Lager ins eigene herüberzuziehen.
Der politiſche Kuhhandel kleinlichſter Art
trieb dabei üble Blüten.

Geſtern hat nun der Hauptausſchuß
des öſterreichiſchen Nationalrates nach län
gerer Ausſprache das Lauſanner
Protokoll mit li gegen 10 Stim-
men angenommen.
Durch einen Antrag des Landbundes

werden hierbei die Beſtimmungen des Pro-
tokolls ſo ausgelegt, daß auch weiterhin für
Beſchlüſſe des Völkerbundsrates Ein-
ſtimmigkeit gelte, wenn ſie ſich auf Beſtim-

u Wiener

mungen beziehen, die ſich aus der Ueber-
nahme des Genfer Protokolls vom Jahre
1922 ergeben. Die Befugniſſe des Kontroll
ausſchuſſes, die Bedingungen für die vor-
zeitige Rückzahlung der Anleihe im Jahre
1942 feſtzuſetzen, ſoll ſich nur auf die tech-
niſch finanziellen Bedingungen beziehen.

Ein Rückſchluß auf die Abſtimmung in
der Vollverſammlung, die in der nächſten
Woche ſtattfindet, iſt trotz dieſer Annahme
noch nicht möglich, da die Kärntener
Parteiinſtanzen des Landbundes neuerlich
auf Vertagung beſtehen.

Inzwiſchen wächſt in Oeſterreich, wie die
„Wiener Mittagszeitung“ ſchreibt, die Er-
regung immer weiterer Kreiſe über Oeſter-
reichs neue Bindung auf zwanzig Jahre.
Ueberall erhebt ſich der Ruf nach Neu-
wahlen und nach einer neuen Regierung,
die vom Ausland unabhängig bleibt.

Mit bitterer Enttäuſchung ſchreibt das
Journal“: Dollfuß' Genfer

iederlage hat den Anſchluß auf 20 Jahre
unmöglich gemacht. Denn daran, daß
Oeſterreich ſchon in zehn Jahren die Anleihe
zurückzahlen könnte, glaubt kein Menſch.
Die Oeſterreichiſche „Volkszeitung“ ſchreibt:
Oeſterreich wird finanziell nicht eher ge-
ſunden, bis es den Weg zum Reiche gefun-
den hat. Dollfuß' Erfolg iſt eine Köpenickiade.
Die Ernüchterung wird in ein bis zwei
Jahren da ſein, wenn nichts mehr zu
retten iſt.

Weitere Beſtimmungen über die KReugliederung
von Landkreiſen.

Jn der Verordnung über die Neuglie-
derung von Landkreiſen vom 1. Auguſt wer-
den in Kapitel II Vorſchriften über die
Rechtsfolgen der Grenzneuordnung gemacht.
Der Abſchnitt 2 behandelt die Rückwirkung
der Aenderung von Grenzen der Landkreiſe
auf andere Grenzen. Die Wahlbezirke für
die Wahl der Provinziallandtage ſind nen
feſtzuſetzen Eine Veränderung des Gerichts-
bezirkes tritt nicht ein. Die Kirchenverhält-
niſſe werden nicht berührt Jm Abſatz 3 wird
in einzelnen Teilen das Landesrecht neu ge-
regelt. Der Abſchnitt 4 trifft Vorſchriften be-
züglich des Provinzrechtes und Kreisrechtes
für die Gerichte, die in eine andere Provinz
eingegliedert bzw. zu einem neuen Landkreiſe
zuſammengeſchloſſen worden ſind. Der Ab-
ſchnit t beſtimmt, daß die Amtszeit der
Ehrenbeamten der aufgelöſten Landkreiſe
mit dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung
endet. Der Abſchnitt 6 behandelt
die Rechts verhältniſſe der beſoldeten Beamten
Es wird u. a. beſtimmt, daß die Provinzial-
beamten in den Dienſt des Rechtsnachfolgers
treten. Zur Uebernahme eines ſolchen Amtes
iſt ein Beamter aber nicht verpflichtet, wenn
das Amt gleichzeitig tätig iſt. Unter dieſer
Vorausſetzung iſt er auch zu gelegentlichen
Dienſtleiſtungen verpflichtet.

Die beſoldeten Beamten im Dienſte eines
Rechtsnachfolgers können Penſionierung er-
langen, wenn ſie 58 Jahre ſind und minde-
ſtens 10 Jahre penſionsfähige Dienſtzeit
hinter ſich haben. Beſoldete Beamte, bei

denen dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen,
ſind auf einen Antrag zu entlaſſen, gegen
Zuſicherung von ſpäterem Ruhegehalt.
Lebenslänglich angeſtellte, beſoldete Beamte,
können aber auch eine Abfindungsſumme
verlangen, die nach Dienſtjahren geſtaffelt
iſt. Die Probe-, Kündigungs- oder wider-
ruflich angeſtellten Beamten, können, wenn
ſie 50 Jahre alt ſind oder 10 Jahre Dienſt-
zeit zurückgelegt haben, gegen ihren Willen
unter Bewilligung eines geſetzlichen Ruhe-
gehaltes entlaſſen werden.

Die Beamten ſind unter Umſtänden auch
verpflichtet, in den Dienſt eines anderen
Landkreiſes überzutreten. Die entbehrlich
erklärten Beamten, die eine penſionsfähige
Dienſtzeit von mindeſtens 10 Jahren zurück-
gelegt haben, ſind auf Antrag zu penſio-
nieren. Die preußiſchen Landkreiſe ſind ver-
pflichtet, entbehrliche Beamte zu übernehmen.
Ueber die Unterbringung der für entbehrlich
erklärten Beamten in den Landkreiſen ent-
ſcheidet eine Schiedsſtelle. Gegen die Ver-
fügung der Schiedsſtelle ſteht dem betreffen-
den Beamten Einſpruch zu.

Jm Kapitel III wird die Auseinander
ſetzung zwiſchen den betreffenden Provinzen
und Landkreiſen geregelt. Abſchnitt 1 bringt
Vorſchriften bezüglich der Eigentumsverhält-
niſſe der Provinzialſtraße ſowie über das
Verwaltungsverhältnis der Provinzen an
den Dotationen und den Ueberweiſungen
aus der Kraftfahrſteuer. Abſchnitt 2 regelt
die Auseinanderſetzung zwiſchen Landkreiſen.

Außerdem wurde in ein Schaufenſter der
EPA ein Piſtolenſchuß gefeuert. Die Kugel
durchſchlug das Glas und blieb in einer
Seifenpulververpackung ſtecken. Da die
Sprengkörper nicht explodierten, iſt ein
größerer Schaden nicht entſtanden.

Wie die Polizei weiter mitteilt, wurden
in der vergangenen Nacht am Gieſinger
Berg heimkehrende Nationalſozialiſten von
politiſchen Gegnern, die ſich in einem Gebüſch
verſteckt hatten, beſchoſſen. Dabei wurde ein
18 Jahre alter Bäcker durch einen Bruſtſchuß
ſchwer verletzt. Jn dieſer Angelegenheit
wurden bisher 5 Perſonen feſtgenommen.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
das Jngendheim der Sozialdemokraten in
der Dompetriſtraße vorſätzlich in Brand ge

ſteckt, wobei ein großer Teil der Einrichtung
verbrannte. Am Brandherd wurde eine mit
Exploſivſtoff gefüllte Maggiflaſche gefunden,
die durch ein Fenſter in den Raum geworfen
worden war.

Am Donnerstagfrüh zwiſchen 3 und 4
Uhr wurde in das Schlafzimmer des Orts-
obmannes der Bayriſchen Volkspartei für
Ebenhauſen-Hohenſchäftlarn, Jbler, eine
ſelbſtgefertigte Handgranate geworfen, die
explodierte und im Zimmer Zerſtörungen
anrichtete. Jbler blieb unverletzt.

Jn Traunſtein (Bayern) wurden zwei
SA.-Leute von drei Kommuniſten angehalten,
die verſuchten, die SA. Leute nach Waffen zu
durchſuchen. Als ſie ſich wehrten, erhielt der
eine SA.-Mann einen Stich in die Schulter,

der eine Sehne durchſchnitt und in die Lunge
ging. Er mußte ſchwerverletzt in das Kran
kenhaus gebracht werden.
30 000 9prengkapſeln beſchlagnahmt.

Aufſehenerregender Fund bei Potsdam. Au
ſcheinend ohne politiſchen Hintergrund.
Jn der Nähe von Potsdam wurden in

einem ausgetrockneten Brunnenſchacht an der
Bahnſtrecke Wannſee Beelitz Heilſtätten
von Spaziergängern eine Anzahl von Kiſten
entdeckt. Der nähere Augenſchein ergab, daß
es ſich um ſechs große Kiſten handelt, die mit
Sprengkapſeln angefüllt waren. Die ſofort
alarmierte Kriminalpolizei beſchlagnahmte
den aufſehenerregenden Fund und forderte
telephoniſch Laſtkraftwagen an, mit denen der
Abtransport bewerkſtelligt wurde. Es han-
delt ſich um insgeſamt 30 000 Sprengkapſeln.
Der frühere Eigentümer des Grundſtücks,
auf dem ſie gefunden worden ſind, iſt in
zwiſchen verſtorben. Er war Sprengmeiſter.
Die Polizei nimmt an, daß politiſche Hinter-
gründe hier nicht vorliegen. Die Kapſeln
wurden der chemiſchtechniſchen Reichsanſtalt
zugeführt.

Frau Zekkin Allerspräſident?

Aus Berlin verlautet: Obwohl der
Reichswahlleiter die Perſonalien der neuen
Reichstagsabgeordneten noch nicht feſtgeſtellt
hat, iſt es wahrſcheinlich, daß die kommu-
niſtiſche Abgeordnete Frau Zetkin, die
75 Jahre alt iſt, das älteſte Mitglied dieſes
Reichstages ſein wird. Das nächſtälteſte Mit-
glied des Reichstages iſt der Zentrums
abgeordnete Johannes Blum. Da ſich Frau
Zetkin ſtändig in Moskau aufhält, und ihr
Geſundheitszuſtand zu wünſchen übrig läßt,
waren Zweifel aufgetaucht, ob ſie das Amt
des Alterspräſidenten übernehmen würde.
Wie wir jetzt von kommuniſtiſcher Seite
hören, iſt aber damit zu rechnen, daß ſie zur
Eröffnungsſitzung des Reichstages na
Berlin kommen wird, um ihr Amt al
Alterspräſident auszuüben.

Dieſe meiſt in Moskau lebende Staats-
umſtürzlerin zur Alterspräſidentin des
Deutſchen Reichstages zu machen, wäre ein
Schilöbürgerſtreich ohnegleichen.

Peinliche nakionalſozialiſtiſche Anfragen,

„Wozn brauchte der Herr Grzeſinſki das
viele Zeitungspapier?“

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete im
Preußiſchen Landtag Dr. Löpelmann hat
zwei Kleine Anfragen an das Staats-
miniſterium gerichtet, die in weiten Kreiſen
Heiterkeit hervorrufen dürften und zugleich
ein bezeichnendes Licht auf die Verwendung
von Staatsgeldern unter den bisherigen
Machthabern werfen. Die Anfragen lauten:

1. Auf einer Dienſtreiſe hat der Polizei-
präſident Grzeſinſkt allein für Zeitungen
30 RM. an Reiſctpeen ausgegeben. ch
frage das Staatsminiſterium: Wo u
brauchte der Herr Grzeſinſkidas viele Zeitungspapier?

2. Der Oberpräſident von Kaſſel, Haas,
hat folgendes Telegramm an Herrn
Grzeſinſki geſchickk und aus dem
Polizeifonös bezahlen laſſen:
„Eintreffe am Berlin. Bittebeſorge Karten für Theater.“Jch frage das Staatsminiſterium: Wer-
den aus dem Polizeifonds auch die
Amüſementsvorbereitungen der Herren
Oberpräſidenten bezahlt?

Mehrarbeitsabkommen im KRuhrbergbau
gekündigt.

Aus Eſſen wird gemeldet: Die Berg-
arbeiterverbände haben am Donnerstag das
Mehrarbeitsabkommen für den Ruhrbergbau
zum nächſtmöglichen Zeitpunkt, den 30. Sep-
tember d. J., gekündigt. Bekanntlich ſah der
Schiedsſpruch vom Mai d. J. über den
Manteltarif im Ruhrbergbau, der zugleich
mit dem Schiedsſpruch über die Lohnordnung
gefällt worden war, vor, daß über die Frage
der Arbeitszeit im Ruhrbergbau zu einem
ſpäteren Zeitpunkt, und zwar im Rahmen
der Vrhandlungen über das Mehrarbeits-
abkommen neu verhandelt werden ſollte.

Ein soſoriprogramm

der Hausbeſitzer.
Der preußiſche Landesverband der Haus-

und Grundbeſitzer ſetzte am Donnerstag ſeine
Verhandlungen in Altona fort. Nach den
Berichten der Provinzialverbände referierte
Dr. Hesberg über Einheitsbewertung und
Steuervereinheitlichung. Geſchäftsführer Dr.
Düppe, Eſſen, berichtete über Mängel der
Ertragswertermittlung bei der Einheits-
bewertung. Sodann wurde ein von dem
Verſammlungsleiter, Landtagsabgeordneten
Menz, Berlin, bekanntgegebenes Sofortpro-
gramm der preußiſchen Hausbeſitzer einſtim
mig angenommen.

Jn dieſem Programm wird gefordert, Laß
die ſtaatlichen Eingriffe in das Privateigen-
tum an Grund und Boden wieder einer
freien Wohnungs- und Bauwirtſchaft weichen
müßten. Weiter wird eine Umgeſtaltung der
Hauszinsſteuer derart gefordert, daß die
Hälfte des jetzigen Aufkommens aus der
Hauszinsſteuer für Jnſtandſetzungs-
arbeiten verwandt und die andere Hälfte
in zwei gleichen Raten in den Haushalts-
jahren 1933 und 1934 zugunſten der Haus-
beſitzer ab gebaut werden. Der ſtaatliche
Zuſchlag zur Grundvermögensſtener müſſe in
wenßen aufgehoben werden. Ferner wird

eine Senkung der kommunalen Zuſchläge zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer auf höch-
ſtens 100 v. H. verlangt, und zwar vig zum
Beginn des Haushaltsjahres 1935. Aehnliche
Steuerſenkungsmaßnahmen werden auch bei
der Gewerbekener ſowie beim privaten Neu
hausbeſitz gefordert.
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Die Suche nach den Chauffeur
mördern.

Der geheimnisvolle Artiſt.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt trotz um

fangreicher Ermittlungen in der Aufklärung
des rätſelhaften Verbrechens an dem Droſch-
kenchauffeur Kurt Stadie noch nicht um einen
Schritt weitergekommen. Es ſind zwar zahl-
reiche Mitteilungen aus dem Publikum ein-
gegangen, doch iſt die Ermittlung der Mör-
der, da keine weiteren Anhaltspunkte vor-
liegen, äußerſt ſchwierig. Bei der Mordkom-
miſſion hat ſich der Führer eines Gemüſe-
wagens gemeldet, der in der Mordnacht
zwiſchen Berlin und Groß-Machnow eine
Taxe geſehen hat, bei der es ſich um den
Wagen des Ermordeten gehandelt haben
kann. Jn dem Auto befanden ſich außer dem
Chauffeur zwei Männer, von denen der Ge-
müſehändler, da das Jnnere des Wagens be-
leuchtet war, eine ziemlich genaue Perſonal-
beſchreibung geben konnte.

Eine weitere Spur weiſt auf einen ge-
heimnisvollen Unbekannten, der wenige Tage
vor dem Morde verſchiedentlich Droſchken-
chauffeure anzuborgen verſucht hat. Er gab
ſich als Artiſt aus und erzählte, dringend
Geld für die Abſendung eines Telegramms
an ſeine Schweſter in Hamburg zu benötigen.
Auffällig iſt, daß er dabei verſuchte, feſtzu-
ſtellen, wieviel Geld Droſchkenchauffeure ge-
wöhnlich bei ſich hätten. Nach dieſem ge-
heimnisvollen Artiſten wird jetzt fieberhaft
geſucht. Ebenſo bemüht ſich die Polizei,
die beiden von dem Gemüſehändler beſchrie-
benen Männer ausfindig zu machen.

200 Schmuggler wollen über die

Grenze.
Aus Aachen wird gemeldet:
Jn der vergangenen Nacht verſperrten an

der deutſch- belgiſchen Grenze Zollbeamte
mehreren hundert Schmugglern den Weg
zum deutſchen Reichsgebiet. Um gewaltſame
Uebertritte dieſer rieſigen Gruppen zu ver
hindern, wurden verſchiedene Schreckſchüſſe
abgefenert. Da aber die Schmuggler durch
ein Signal zum Vormarſch aufforderten,
mußte ſcharf geſchoſſen werden, wodurch zwei
Schmuggler verwundet wurden. Die Lage
für die Zollbeamten wurde immer bedroh-
licher, ſo daß ein Ueberfallkommando herbei-
Se werden mußte, mit deſſen Hilfe die

anden zum Teil unter Zurücklaſſung des
Schmuggelgutes zurückgedrängt wurden.

Rene Unwekterkataſtrophe
an der Moſel.

Am Donnerstagnachmittag ging über
dem Gebiet der Mittelmoſel ein furchtbares
Unwetter nieder, das ähnlichen Schaden an-
richtete, wie die Unwetterkataſtrophe vor
einigen Wochen. Jn kürzeſter Zeit waren
Weinberge und Felder überſchwemmt. Reb
ſtöcke und Weinbergpfähle wurden von den
Waſſermaſſen niedergeriſſen und die Berge
ihrer Schieferbedeckung entblößt. Die Wein
ernte iſt teilweiſe bis zu 50 v. H. vernichtet.
Der Schaden läßt ſich nicht annähernd über-
ſehen.

Die Reichsbahndirektion Trier teilt mit,
daß die Strecke Wengerohr--Bernkaſtel
Cues bei Lieſer-Mülheim von Waſſer- und
Erdmaſſen während des Unwetters über-
ſchwemmt worden ſei, ſo daß der Zugver
kehr unterbrochen wurde. Das Gleis konnte
jedoch bald wieder freigelegt werden.

Fräulein Hecht erwirbk ein Bergwerk.
Wie das „Weilheimer Tagblatt“ (Bayern)

berichtet, iſt das Bergwerk Höllental bei der
Zwangsverſteigerung, die im Notariat Gar-
miſch ſtattfand, für ein Gebot von 1900 Mark
in den Beſitz von Fräulein Hecht, Wirt-
ſchaftsführerin auf den Knappenhäuſern,
übergegangen. Der Bergwerksbetrieb wird
wahrſcheinlich völlig eingeſtellt.

Verbrecherjagd in Stektin.
Der auffällige junge Mann in der RKeichsbankfiliale. Feuergefecht in den

Straßen. Vier Perſonen verletzt. Der Flüchtling erſchoſſen.
Jn Stettin ſpielte ſich eine aufregende

Verbrecherjagd ab. Jn der Reichsbank-
filiale hatte man einen verdächtigen Mann
beobachtet, der daun flüchtete und unter
wegs auf alle Verfolger ſchoß. Vier Per
ſonen wurden insgeſamt verletzt. Der
Verbrecher, der noch zwei Damen aus
Sellin und einen Kraftfahrer bedroht
hatte, wurde bei dem Fenergefecht tödlich
verletzt.

Ueber den Hergang dieſer Verfolgung
durch die Straßen Stettins iſt folgendes zu
berichten:

Jm Raum der Reichsbank-Hauptkaſſe
hielt ſich ein Mann auf, der mehrere Kaſſen-
boten beobachtete. Er verfolgte auch zwei
Boten bis auf die Straße. Als er dann zum
drittenmal in den Kaſſenraum zurückkehrte,
benachrichtigten Reichsbankbeamte die Poli-
zei. Als die Polizeibeamten den Mann feſt-
nehmen wollten, riß dieſer ſich los, flüchtete
auf die Straße und gab auf ſeine Verfolger
mehrere Schüſſe ab. Eine Kugel traf dabei
einen vorübergehenden Paſſanten, der ſchwer
verletzt wurde. Der Flüchtling lief dann in
das Gebäude der Ortskrankenkaſſe, das er
auf der anderen Straßenſeite wieder verließ,
um nun zum Bollwerk zu laufen. Dort hielt
er eine Autodroſchke an und zwang mit vor-
gehaltenem Revolver den Chauffeur, zum
Bahnhof zu fahren. Jnzwiſchen hatte auch

das Ueberfallkommando die Verfolgung des
Verbrechers aufgenommen und ſchoß hinter
dem Auto, in dem der Verbrecher ſaß, her.
Ter feuerte zurück auf das Ueberfall-
auto

und traf einen im Kraftwagen ſitzenden
Polizeibeamten.

Schließlich wurde die Autodroſchke zum Hal-
ten gebracht. Der Verbrecher war von meh-
reren Schüſſen getroffen und kampfunfähig
gemocht worden. Er wurde zur Polizei ge
bracht. Seine Perſonalien konnten bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden, da er feinen
Verletzungen erlag, ohne das Bewußtſern
w edererlangt zu haben.

Jn dem von dem Flüchtenden angehal-
tenen Kraftwagen befanden ſich zwei Damen
aus Sellin, die zum Dampßſfſchiffbollwerk
fahren wollten. Von einer erpreßte der Ver-
brecher während der Fahrt mit vorgehal-
tenem Revolver 200 RM.

Der Paſſant, der von dem Verbrecher an-
geſchoſſen wurde, mußte in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Es handelt ſich um
einen alten Mann, der einen ſchweren Schuß
in den Leib davongetragen hat. Wie weiter
bekannt wird, iſt auch eine der Damen in
dem Auto durch einen Schuß verletzt worden,
der anſcheinend von der Polizei abgegeben
worden war. Das Ueberfallkommando über-
fuhr bei der Verfolgung auch noch einen
Radfahrer, der jedoch mit leichteren Ver-
letzungen davonkam.

Ein Fliegerhauptmann unker Mordanklage.
Die unerwünſchte Heirak. KRätſelhafter Tod eines Journaliſten.

Die Verlobung im Fiugzeug.

Ein ſenſationeller Mordprozeß, in den
ein berühmter Flieger und eine bekannte
Fliegerin verwickelt ſind, hält augenblicklich
ganz Amerika in Atem. Unter der Anklage
des Mordes an dem Journaliſten Hayden-
Clarke hat ſich der Londoner Flieger-
hauptmann William Lancaſter vor
Gericht in Miami (Florida) zu verantworten.
Clarke wurde am 21. April morgens mit
mehreren Schußwunden in dem Vorraum
eines Bungalows (Hanus mit Strohdach) auf-
gefunden, den Clarke gemeinſam mit der
auſtraliſchen Fliegerin Jeſin Keith-
Miller und Lancaſter bewohnte. Clarke
ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben.

Lancaſter und die Fliegerin, die zuſammen
ein Buch über ihren gemeinſamen Flug von
London nach Auſtralien im November 1927
geſchrieben haben, ſagten übereinſtimmend
aus, daß Clarke Selbſtmord auswirtſchaftlicher Not verübt habe. Bei
dem polizeilichen Verhör mußte jedoch
Lancaſter, der ſofort verdächtig erſchien, zu
geben, daß der angeblich von Clarke hinter
laſſene, mit Schreibmaſchine geſchriebene
Brief gefälſcht war. Nunmehr nahm
man Lancaſter in ein ſcharfes Kreuzverhör.

Es ergab ſich folgende Vorgeſchichte des
Todes von Clarke. Während ſich Lancaſter
in Mexiko aufhielt, wo er für die Pan-
amerikaniſche Luftfahrtgeſellſchaft arbeitete,
kamen die Fliegerin und C larke überein, z u
heiraten. Sie benachrichtigten Hauptmann
Lancaſter, der jedoch zurücktelegraphierte, die
beiden ſollten mit der Heirat warten, bis er
zurückkomme. Lancaſter kam am 20. April
abends zurück und hielt ſich bis zum Vor
mittag im Bungalom auf, in dem er gemein
ſam mit Clarke zu ſchlafen pflegte. Am nächſten
Morgen fand man Clarke ſterbend auf.

Dieſes Unterſuchungsergebnis belaſtete
natürlich Hauptmann Lancaſter außerordent
lich, zumal Jeſin Keith-Miller und Lancaſter
zugaben, daß ſie ſich bereits 1927 auf dem
Fluge miteinander verlobt hätten und daß ſie
ſeitdem ein Liebesverhältnis unterhielten.
Jeſin Miller hatte ſich im November 1931 von

ihrem Gatten ſcheiden laſſen mit der Be-
gründung, daß ſie ſich weiter der Fliegerei
widmen wolle, was ihr Gatte nicht zulaſſen
wollte. Sie hatte tatſächlich noch viele auf-
ſehenerregende Flüge unternommen, bis ihre
Geldmittel ausgingen und ſie ſich endgültig
in Miami niederließ.

Bei der jetzigen Vernehmung hielt die
Fliegerin in aufopfernder Weiſe zu ihrem
Fluggefährten Hauptmann Lancaſter. Sie er-
klärte, ſie hätte urſprünglich ausſagen wollen,
daß ſie ſelber Clarke ermordet habe, um Lan-
caſter die furchtbare und beunruhigende An-
klage wegen Mordes zu erſparen.

„Jch bin ganz ſicher“, rief ſie mit er-
hobener Stimme aus, „daß Clarke Selbſt
mord verübt hat.“ Clarke und ſie ſeien ſo-
gar ſchon einmal entſchloſſen geweſen, ge-
meinſam Selbſtmord zu verüben, was deut-
lich beweiſe, daß Clarke ſich ſeit langem mit
Selbſtmordabſichten getragen habe.

„Lancaſter hat mich über alles geliebt“,
fuhr die Fliegerin in ihrer Ausſage fort, „er
liebt mich ſo ſelbſtlos, daß er ſelber Selbſt
mord verüben wollte, damit ſeine Lebens
verſicherungsſumme mir zugute käme, wenn
ich Hayden-Clarke heiratete. Lancaſter hat
Clarke nicht ermordet. Er iſt unſchuldig.

Dieſe entlaſtende Ausſage reicht natürlich
nicht aus, um alle Verdachtsmomente gegen
den ſtark belaſteten Hauptmann Lancaſter zu
entkräften, ſo daß man im weiteren Verlauf
des Prozeſſes auf ſcharfe Kämpfe zwiſchen
Verteidiger und Staatsanwaltſchaft gefaßt
ſein muß.

15 Monake Gefängnis

für Unkerſchlagung.
Jn der Beſtechungsaffäre beim Tiefbau

amt Potsdam anläßlich des Straßendurch-
ſtichs am Brauhausberg fällte das Erweiterte
Schöffengericht Potsdam nach fünfwöchiger
Verhandlung das Urteil. Die Angeklagten
Dübner, Gerbracht und Kumlehn wurden
freigeſprochen, dagegen wurde Stadtbauamt-
mann Kiesling wegen einfacher Beſtechung
in vier Fällen zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde
voll angerechnet. Außerdem wurde auf Un-
ſöhigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

auf die Dauer von zwei Jahren erkannt. Die
empfangenen Beſtechungsgelder in Höhe von
un Mark wurden dem Staat für verfallen
erklärt.

Jn der Urteilsbegründung wurde ausge-
führt, es ſtehe feſt, daß die Abrechnung auf
Grund unrichtiger Profile erfolgt ſei, und
daß die Unrichtigkeit ſich zugunſten Dübners
gusgewirkt habe. Das Gericht habe aber ver-
neint, daß von vornherein die Abſicht eines
Betruges beſtand. Dübner ſei zum erſtenmal
mit der Stadt Potsdam ins Geſchäft gekom-
men, und es hätten weitere Projekte in Aus
ſicht geſtanden. Dübner ſei ein zu erfahrener
Geſchäftsmann, als daß man ihm zutrauen
könnte, daß er die Abſicht gehabt hätte, die
Stadt zu ſchädigen. Es würde dies auch
ſeinem Charakter widerſprechen. Allgemein
habe das Gericht den Eindruck gehabt, daß
Dübner den Grundſatz hatte: „Leben und
leben laſſen“, aber darüber hinaus neige er
nicht zu betrügeriſchen Handlungen. Es ſei
auch kein Beweis erbracht, daß die Angeklag-
ten von vornherein in einem Komplott ge-
ſtanden hätten. Es ſei allerdings manches
Verdächtige unverkennbar vorhanden. Es
reiche das aber nicht aus, um zu dem Schluß
zu kommen. daß die Angeklagten betrügeriſche
Abſichten gehabt hätten, ebenſowenig, daß
Kiesling von den falſchen Abrechnungen
etwas gewußt habe.

m

Um ein Unglück zu vermeiden.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in

einer kleinen Ortſchaft in der Nähe von
Belfort. Der Führer eines Kraftwagens,
der ſich in den Abenöſtunden auf der Heim-
fahrt befand, ſah ſich plötzlich zwei Radfah-
rern gegenüber, die ihm auf der falſchen
Straßenſeite ohne Lampen entgegenkamen.
Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, riß
er das Steuer herum, konnte es aber nicht
verhindern, daß ſein Wagen in eine Gruppe
von etwa zehn Ortseinwohnern raſte, die
vor der Tür ihres Hauſes ſaßen. Zwei von
ihnen, eine ältere Frau und ein Kind, wur-
den auf der Stelle getötet. Fünf andere er-
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie in ein
Krankenhaus überführt werden mußten. Bei
einigen von ihnen hat man ihres hohen
Alters wegen jede Hoffnung aufgegeben.

Im Schlaf die Naſe abgebiſſen.
Ein Bäckermeiſter in Schwerin wurde von

einem argen Mißgeſchick betroffen. Er hatte
den Hund eines Bekannten mit ins Schlaf-
zimmer genommen und dem Tier für die
Nacht ein Lager hergerichtet. Der Hund
wurde jedoch durch das laute Schnarchen des
Bäckermeiſters ſo auſgeregt, daß er ihm einen
Teil der Naſe abbiß und noch weitere erheb-
liche Bißverletzungen beibrachte.

Sechs Soldaten durch Blitzſchlag gekötetk,

Jn der Nähe der Ortſchaft Powurſk
(Wolhynien) wurde eine von einer Uebung
heimkehrende Abteilung polniſcher Soldaten
von einem ungemein ſtarken Gewitter über-
raſcht. Durch einen Blitzſchlag wurden ſechs
Soldaten auf der Stelle getötet und weitere
ſechs ſchwer verletzt.

Warſchau und Umgebung wurden von
einem außerordentlich heftigen Gewitter, das
beſonders im Bezirk Lukow wütete, heim-
geſucht. Durch Blitzſchläge fanden insgeſamt
fünf Menſchen den Tod und weitere zwölf
haben zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen
davongetragen. So ſchlug in dem Orte
Gronzowka der Blitz in eine Gruppe von acht
Kindern ein, von denen eines ſofort getötet
und die übrigen ſieben ſchwer verletzt wurden.

Greka Garbo will die Kreugervilla haben.
„Dagens Nyheter“ zufolge, beabſichtigt

die Filmſchauſpielerin Greta Garbo die
Villa des Zündholzkönigs Jvar Kreuger in
den Stockholmer Schären zu kaufen, die in
den nächſten Tagen zur Verſteigerung ge-
langt. Greta Garbo wird der ſchwediſchen
Zeitung zufolge, in Schweden ein eigenes
großes Filmatelier eröffnen.

Ehrengrab für die „Niobe-Opfer?“
Wie verlautet, hat ſich das Kieler Stations-

kommando an die Familien der mit der
„Niobe“ Untergegangenen gewandt und
ihnen vorgeſchlagen, die Toten auf dem
Platz des Kieler Garniſonsfriedhofes in
Einzelgräbern beizuſetzen und dort ein wür-
diges Ehrenmal zu errichten.
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„Es lebe der König!““
Privil. ScheibenSchühen-Gilde Merſeburg.Der große Tag des

Merſeburg den 5. Auguſt.
Schon ſeit Beginn des Schützenfeſtes iſt die

Eingangspforte zum Schießſtand der Priv.
Bürger-Scheiben- Schützengilde Merſeburg am
Neuen Schützenhaus ſchön bekränzt. Und
über der Tür prunkt der Spruch: „Schütz.
tritt zum Scheibenſtand zum edlen Schützen-
ſport, Aug und Hand dem Vaterland So
bleib es immerfort!“

38 Schützen im Wettſtreit.
Seit Tagen iſt nun hier heiß gekämpft

worden, und Treffer auf Treffer konnte in
den ſorgfältig geführten Liſten verzeichnet
werden. Am Donnerstag nachmittag begann
nun das Ringen um die Königswürde.
Ein Schütze nach dem andern trat an den
Stand und gab ſeine zwei Schüſſe ab. Wie
ſorgſam wurde da gezielt, bis dann der Fin-
der durchgekrümmt, der Schuß krachte und die
Kugel den Lauf verließ nicht immer ins
Zentrum. Es gibt da Temperamentsunter-
ſchiede: der eine legt zwiſchen dem erſten und
zweiten Schuß eine kleine Atempauſe ein,
ber andere aber lädt durch, und ſchon iſt auch
der zweite Schuß heraus. Großer Jubel
herrſcht. als Major Mehnert geſchoſſen,
und die Zieler draußen gleich zwei Treffer
anzeigen. Jnsgeſamt 38 Schützen ſchießen auf
die Königsſcheibe, und ſelbſt Stadtrat Wirth
hat es trotz dringender Amtsgeſchäfte ſich nicht
nehmen laſſen, in einigen kurzen Minuten
ſeiner Schützenpflicht nachzukommen.

Gleich zwei Königsfamilien.
Kurz nach 5 Uhr iſt das Schießen beendet.

Jnzwiſchen iſt aber auch die Spannung auf
das höchſte geſtiegen! Der komplizierte Meß-
apparat wird jetzt im Vorſtandszimmer
aufgeſtellt und dann ſchließt man den Kaſten
auf, in dem die Zielermannſchaften die aus-
wechſelbaren ſchwarzen Zentrumsſcheiben
blättchen nach jedem Treffer aufbewahren
müſſen. Auf den 1000. Millimeter zeigt der
Apparat auf! Und das iſt auch notwendig;
denn wer ſollte mit dem bloßen Augenmaß
unterſcheiden können, welcher von den vielen
Treffern rings um den einen winzigen Mit-
telpunkt der Scheibe der Königsſchuß ſei. Nach
ſorgfältiger Prüfung iſt man ſo weit, und die
Siegerliſte für das Schießen auf die
Königsſcheibe wird aufgeſtellt. Hier das Re-
ſultat: König Blödorn, Kronprinz We-
ber. Ratsvorteil Wohlfeld, 4. Hofmann,
5. Mehnert, 6. Rockendorf II, 7. Mackeldey
und 8. Ehrentraut. Aber auch die Jung-
ſchützen haben mit Kleinkaliber einen
eigenen Kampf um „ihre“ Königswürde ge-
führt, und hier errang die Königswürde
Mattern, während Meinhardt Kron-
prinz wurde.

Jm Schmuck der Ehrenketten.
Nun hat man alſo wieder einen König.

d. h. zunächſt muß er erſt einmal geſucht
werden. Denn Schützenbruder Blödorn
iſt, nachdem er ſeinen hervorragenden Schuß
abgab, ſtillſchweigend weitergegangen, und
zwar in den Dienſt. Eine Weile muß man
jetzt alſo warten, bis er. von ſeiner neuen
Würde ſofort telefoniſch in Kenntnis geſetzt,
)erbeigeeilt iſt. Dann kann endlich bie feier-
liche Ueberreichung der Ehrenketten an die
Sieger vor angetretener Schützenkompagnie
ſtattfinden. Major Mehnert nimmt die
Ehrungen ſelbſt vor und überreicht die ſchönen
althiſtoriſchen Ehren- und Amtsketten die
des Königs ſtammt aus dem Jahre 1730
ebenſo wie die „Zivilliſten“ unter herzlichen
Glückwünſchen ihren neuen Trägern, wäh
rend die Böllerſchüſſe krachen, und die
Schützen der neuen Königsfamilie ein „Schuß
Heil!“ nach dem anderen ausbringen.

Die vollſtändige Siegerliſte.
Leutnant Wohlfeld gibt dann die üb-

rigen Sieger der diesjährigen Schießkonkur-
renz bekannt. Wir geben die Namen im fol-
genden: Feſtſcheibe (175 Meter): Dietrich,
Kriegenherdt, Mehnert, Blödorn, Wiebach-
Döderſtedt, Reinbothe, Matthies, Hetzſchold,
Kirmſe, Schöne. Freihand-Meiſter-
ſchaft: Dietrich. Freihand-Meiſter:
Dietrich, Weber, Matthies. Wiebach. Wohl-
feld. Auflage-Meiſterſchaft:Hauer. Auflage-Meiſter: Hauer,
Sturm, Richard Schmidt. Hoffmann, Hölzer
Wohlfeld, Wirth, Mehnert, Scheibe, Weber.
(von den zehn Schützen hier haben alle mit
ihren 3 Schüſſen auf die 20er-Scheive minde-
ſtens 57 Ringe erſchoſſen, ein ganz hervor-
ragendes Reſultat!) Rehbock-Scheibe:
Dietrich, Weber. Matthies. Kleintkagl i-
ber-Feſtſcheibe: Weber. Dietrich, Voigt
mann. Heinicke, Rößner. Kleinkaliber-
Meiſter Dietrich, Meinhardt. Mattern
Rößner, Voigtmann. Punkt (außer Kon-
kurrenz): Dietrich (27), Rößner (23).

Jm Feſtzug durch die Stadt.
Und nun gehts im Feſtzug über den

Schützenplatz hin zum Schießgraben, voraus
die Granzau-Kapelle, die den Jägermarſch
ſchmettern läßt: „Jch ſchieß den Hirſch im
wilden Forſt Auch der Schützenſpiel-
mannszug iſt dabei, es folgt der Mafor, hier-
auf die neue Königsfamilie im Blumen-
ſchmuck und dann die Schützen und Jung-
ſchützen in langer Kolonne, jeder einen fri-
ſchen Eichenbruch am Jägerhut. Jm Schieß-
graben angelangt, hält der alte treue Zieler
die traditionelle Anſprache zu Ehren der
neuen königlichen Familie: wenn er auch,
wie ſichs verſteht, nicht mit allem zufrieden
ſein kann wünſcht er um Schluß doch von

Herzen Glück. Dann gehts zurück zum
Schützenhaus, und hier ſetzen ſich, während
der Präſentiermarſch erklingt, der althiſto-
riſche Schellenbaum und die Schützenfahne
an die Spitze des Zuges. König und Kron-
prinz werden nun nach Hauſe geleitet durch
die Naumburger-, Weißenfelſer-, Teich- und
Clobicauer Straße zur Steinſtraße hin,
wo der König daheim iſt. Und dann weiter
durch die Friedrich Annen-, Teich- und
Gotthardſtraße über Entenplan, Markt und
Preußerſtraße zum Sand hin, wo der
Kronprinz wohnt. Von hier bewegt ſich der
Feſtzug durch den Sandbdurchbruch über die
Weißenfelſer Straße zurück zum Schützen-
haus, überall von der Bevölkerung begrüßt.

Schützendienſt am Vaterland.
Am Abend iſt Feſtball, altem Brauche ge-

mäß. Und wenn er auch diesmal ſchlichter
aufgezogen iſt, als früher, ſo iſt er doch bald
beſſer beſucht als der vorjährige. Eine ganze
Reihe von Ehrengäſten iſt erſchienen, neben
vielen Freunden der in ganz Merſeburg ſo
angeſehenen Schützengilde. Major Meh-
nert begrüßt alle Anweſenden auf das herz-
lichſte, vor allem aber die ſtolze Königs-
familie und er betont, daß Schützendienſt
Dienſt am Vaterland iſt. gerade ſeit uns die
Wehrpflicht genommen. Und ſo bedeute be-
ſonders auch das Aufziehen der Jung-
ſchützenabeilung einen wichtigen Beſtandteil
der Wiederwehrhaftmachung des deutſchen

Vaterlandes. Jn froher Geſelligkeit blieb
man dann noch lange Stunden beiſammen,
und man trennte ſich mit dem Verſprechen,
im nächſten Jahre wieder dabei ſein, wenn
die Merſeburger Scheiben Schützengilde ihren
Feſtball begeht.

Merſeburger als Erfinder.
Wie uns durch das Patentbüro Wohl-

haupt, Berlin N. 31, mitgeteilt wird, iſt
Herrn Wilhelm Wiegand, Merſeburg,
Vorwerk 1, ein Gebrauchsmuſter für eine
Sicherheitsvorrichtung an Schleudermaſchinen
erteilt worden, Die Merſeburger Waagen-
fabrik, A. Dresd ner, erhielt für eine
Kontrollwaage mit kombinierter Neigungs-
und Aufgewichtsſkala ein neues Patent.

Merſeburger Veranſtaltungen.
i Lichtſpielhaus „Sonne“. „Die verliebte
Firma mit Lien Dyers, Eenſt Verebes.

Sonnabend, 22,30 Uhr Nachtvorſtellung:
Boxkapf Schmeling--Sharkey.

Wetterausſichten für Freitag: Bei vor-
wiegend ſüd weſtlichen Winden teils heiteres,
teils leicht bewölktes trockenes, tagsüber et-
was wärmeres Wetter. Am Sonnabend:
Wetterlage unſicher.

Der Magiſtrak bleibt feſt!
Unkerfkühungsgelder-Verweigerung beendetk, jetzt Schulſtreik

Die am geſtrigen Donnerstag den ganzen
Vormittag andauernden Erwerbsloſenkra-
walle auf dem Merſeburger Marktplatz ſetzten
ſich auch am Nachmittag weiter fort, Bekannt-
lich verweigerten die Wohlfahrtsunterſtützten,
von den Kommuniſten anfgehetzt, die An
nahme der an dieſem Tage verkürzten Richt-
ſätze. Die Polizei mußte verſchiedentlich mit
dem Gummiknüppel eingreifen, um ſich vor
den fortgeſetzten Angriffen der demonſtrie-
renden Menge zu ſchützen.

Gegen 17 Uhr hatten ſich wieder etwa 1000
Menſchen auf dem Markt verſammelt, und
unter Führung einiger beſonders rabiater
Kommuniſtinnen fiel man über die pa-
trouillierenden Polizeibeamten her, ſchlug
und trat ſie; ſogar gebiſſen wurde von
einzelnen beſonders wilden. Dieſe unerhör-
ten Vorfälle waren Veranlaſſung für die
Schupo, den Marktplatz zu räumen. Jmmer
wieder aber ſammelten ſich in den Neben-
ſtraßen aufs neue vereinzelte Kommuniſten-
trupps, ſo daß die Polizei bis in die ſpäten
Abendſtunden zu tun hatte, bis endlich die
Ordnung wieder hergeſtellt war. Die Hal-
tung der Polizeibeamten war, trotz der maß-
loſen Beſchimpfungen, die ſie über ſich er-
gehen laſſen mußten, geradezu vorbild-
lich beſonnen.

Wie wir hören, iſt leider der von uns be-
reits geſtern gemeldete Fall, daß Erwerbs-
loſe in das Delikateßgeſchäft von Mohr
eindrangen und hier Hergusgabe von
Lebensmitteln erpreßten, nicht der einzige
geblieben.

Denn auch in anderen Geſchäften
forderten die Demonſtranten zum Teil
unter Drohungen Lebensmittel. Es müſſen
hier unbedingt energiſche Gegenmaßnahmen
einſetzen, da ſonſt Wiederholungen ſolcher
“Bittgänge“ üblich werden könnten.

Nachdem die Kommuniſten geſtern nach-
mittag in Wieſes Feſtſälen eine Erwerbs-
loſenkundgebung abgehalten hatten, herrſchte
am heutigen Freitag vormittag auf dem
Marktplatz auf dem verſtärkter Schupo-
ſtreiſendienſt zu bemerken war, wieder völ-
lige Ruhe. Lediglich ein paar Neugie-
rige ſtanden herum, eifrig debattierend und
„auf Senſationen harrend“, die hoffentlich
nicht ſobald zur Tatſache werden.

Am Donnerstag nachmittag hat übrigens
der Magiſtrat eine außerordentliche
Sitzung abgehalten, in der er ſich mit der
Frage beſchäftigte, ob in Aunbetracht der
zweifellos großen Not der ohne eigene
Schuld um Arbeit und Brot gekommenen
Wohlfahrtserwerbsloſen die Herabſetzung
der Richtſätze rückgängig gemacht werden
könne.

Man mußte jedoch mit Rückſicht auf die
außerordentlich geſpannte Finanzlage in
Reich. Staat und Gemeinden an dem einmal
ſchweren Herzens gefaßten Beſchluß feſthalten
Jmmer wieder iſt zu betonen, daß die Ner-
ſeburger Richtſätze auch heute noch mit zu
den höchſten in der Provinz Sachſen ge-
hören. Der Magiſtrat bemüht ſich ſchon ſeit
einiger Zeit, innerhalb der Stadt geeignete
Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen, um auf dieſe
Weiſe einer größeren Anzahl notleidender
Wohlfahrtserwerbsloſen wenn auch zu
nächſt nur auf Wochen Arbeit zu oeben.
Man erwartet, daß hierzu aus der Reichs-
hilfe recht bald entſprechende Mittel zur Ver-
fügung geſtellt werden, damit die bereits vor-

bereiteten Arbeiten ſo ſchnell als irgend mög-
lich in Angriff genommen werden können.

Im übrigen hat der Magiſtrat bekannt ge
macht, daß die Stadthauptkaſſe zur Aus-
zahlung der Wohlfahrt?unterſtützungen nur
noch am heutigen Freitag in den Vor-
mittagsſtunden und dann nachmittags von
15 bis 18 Uhr geöffnet iſt.

Am morgigen Sonnabend werden Unter-
ſtützungen an Wohlfahrtserwerbsloſe nicht
mehr ausgezahlt! Dieſe Maßnahme zeigte
bereits den Erfolg, .daß der größte Teil
der von den Kommuniſten Verhetzten heute
im Laufe des Vormittags die urſprünglich
verweigerte Annahme der Unterſtützungen auf-
gab und die Gelder bei der Stast.aſſe abhob.

Als neueſte Parole hat nun die KPD. den
Schulſtreik proklamiert. Und tatſächlich fehl-

lten heute bei Schulbeginn in verſchiedenen
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Kinder, meiſt ſolche kommuniſtiſcher Eltern.

Da dieſe Ziffer nur 4 Prozent der geſamten

feſtzuſtehen, daß auch die kommuniſtiſche
Schulſtreik-Hetze erfolglos iſt.

Jm übrigen dürften die Eltern, die ihre
Kinder zu Hauſe behalten, dieſen einen recht
ſchlechten Dienſt erweiſen; denn es werden
doch auf dieſem Wege wirklich nicht die Schule
oder die Stadtverwaltung beſtraft, ſondern
nur die Kinder ſelbſt haben den Nachteil!

Schließlich ſollen die Kommuniſten auch
einen Licht- und Gasſtreik planen. Doch
auch dieſer Plan wird wohl an ſeiner prak-
tiſchen Undurchführbarkeit ſchei-
tern.

Halles Skadktheakter- Orcheſter
konzertiert im Kafino.

Das halliſche Stadttheater Orcheſter
unter Leitung ſeines Dirigenten Joſef Zofel
der früher die Orcheſter der Geraer und
Altenburger Landestheater dirigierte und ſeit
etwa 3 Jahren in Halle iſt, wird am kwm-
menden Mittwoch in einer Stärke von 48
Mann im „Kaſino“ ein großes Orcheſter-
konzert geben, deſſen Ueberſchuß der Waiſen
und Hinterbliebenenkaſſe des Orcheſters zu-

bringt u a. die Tannhäuſer-Ouvertüre, die
Nußknackerſuite von Tſchaikowsky „Eloyſi-
ſches Feſt“ von Ambroſias, Cabriccio itali-

ſenne von Tſchaikowsky und den Kaiſerwalzer
von Strauß. Karten zum Preiſe von 40 Pfg.
ſind ſchon jetzt im Vorverkauf bei der Buch-
handlung Pouch in der Burgſtraße zu haben.

Auszeichnung von JFubilaren.
Ehrenabend der Genoſſenſchaft Freiwilliger

Krankenpfleger vom Roten Kreuz.
Die Gewoſſenſchaft Freiwilliger Kranken-

pfleger vom Roten Kreuz, Kreisverband Mer-
ſeburg war geſtern abend in ihrem Vereins-
lokal „Alter Deſſauer“ faſt vollzählig verſam-
melt. Galt es doch nicht, wie bei den ſonſtigen
Zuſammenkünften, geſchäftliche Angelegenhei-
ten zu erledigen, ſondern eine ganze An-
zahl der Mitglieder zu ehren,

Der 1. Vorſitzende Dr. med. Martin be
grüßte alle Kameraden und ermahnte ſie
weiter in Treue zuſammenzuhalten. Als-
dann wurde der frühere langjährige 1. Vor-
ſitzende Dr. med. Ehrhardt für ſeine Ver-
dienſte um den hieſigen Kreisverband zum
Ehrenmitglied ernannt. Für zehnjährige Mit-
gliedſchaft wurden die Kameraden Reinicke
und Heinrich mit dem Verdienſtkreuz des
Preußiſchen Landesverband vom Roten Kreuz
ausgezeichnet. Ehrenurkunden für neunjähri-
ge Mitgliedſchaft erhielten die Kameraden
Langbein, Alfred Eckardt, Erich Herziger
und Richard Maßmann. Bei kameradſchaftli-
cher Unterhaltung blieb man noch längere
Zeit beiſammen.

Stahlhelm bekennk ſich
zum Programm des neuen Reichskabinekks.

ODer Stahlhelm Ortsgruppe Merſeburg
hielt geſtern abend m „Kaſino“ ſeinen
Monatsappell ab, der ſich recht guten Be-
ſuches zu erfreuen hatte. Einleitend gedachte
Bezirksgruppenführer Ploetz der 66 See-
leute, die beim Untergang des Schulſchiffes
„Niobe, ihre vaterländiſche Pflichterfüllung
mit dem Seemannstode beſiegelten. Das An-
denken der Braven wurde durch Erheben von
den Plätzen geehrt.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Stahl-
helmBundesliedes ergriff dann der ſtellver-
tretende Gauführer

Kamerad Asmus-Halle
das Wort zur politiſchen Lage: Am Sonn-
abend vor der Wahl, ſo führte der Redner
aus, glaubte man im nationalen Lager die
Macht des Marxismus gebrochen. Der Wahl-
ſonntag hätte aber bewieſen, daß der Stahl-
mit ſeiner Behauptung, das Volk werde ſich
nie geſund wählen, recht behält: die Ent-
ſcheidung ſei auch diesmal ausgeblieben.
Trotzdem ſich nach wie vor die nationale und
internationale Front gegenüberſtänden, habe
die Wahl aber doch ergeben, daß man im
Reiche die Beibehaltung der Regierung Papen
wünſche, die Rückkehr der bisherigen Macht-
haber jedoch ablehne.

Das weitere Anwachſen der nationalſozig-
liſtiſchen Stimmen ſtelle ein bisher in der
deutſchen Parlamentsgeſchichte noch nicht
dageweſenes Ereignis dar: in ihm komme
der unerhörte Glauben großer Volksſchich-
ten an den Wiederaufſtieg zum Ausdruck.

Wenn ſich die SPD. trotz 14jähriger Miß-
wirtſchaft gehalten habe, müßten die natio-
nalen Partei jetzt ebenfalls daran gehen,
gewerkſchaftliche Einrichtungen, die
allein die Linke vor dem Zuſammenbruch be
wahrten, zu ſchaffen. Der ſtarken Reichs-
tagsfraktion der KPD. werde man ſich zu er-
wehren wiſſen.

Parteiegoismus wäre dem Bund der
Frontſoldaten nie eigen geweſen, deswegen
trete er für engſte Zuſammenarbeit mit
der NSDAP. ein, an deren von ſo vielen
Seiten gewünſchten Rückgang keine bürger-
liche Partei Jntereſſe haben könnte. Stahl-
helm und die nationalſozialiſtiſchen Kampf-
verbände, die SA. und SS., werden die Be-

Leider ſei der erhoffte Mandatsgewinn für
die DNVP., dem einzigen bürgerlichen Block,
nicht eingetreten.

Das Zentrum habe ſich zum erſten Mal
nach der Revolution verrechnet, da es mit
der bisherigen Gefolgſchaft zuſammen keine
Regierung mehr bilden könne. Es würde
ſich an einer nationalen Regierung ſicher be-
teiligen.

Jm übrigen ſei an einen Rücktritt des Ka-
binetts Papen ſchon deswegen nicht zu den-
ken, weil es ja nach der unter Brüning
geänderten Geſchäftsordnung des Reichs-
tags nicht mehr des Vertrauens des Reichs
tages bedürfe.

Für ein Mißtrauensvotum aber ſei eine
Mehrheit nicht zu erwarten. Papen ver-
diene die Unterſtützung der Rechten, zumal
er über außerordentliche Tatkraft verfüge.
Jhm ſei es während ſeiner kurzen Regie-
rung gelungen, die Tributfrage in vor kur-
zem noch kaum erhofften Sinne zu löſen.
Weiter gäbe es heute keinen Dualismus
zwiſchen dem Reich und Preußen mehr. Die
Kriegsſchuldfrage ſei neben der Abrüſtung
in Lauſanne erfolgverſprechend zur Debatte
geſtellt und auf innerpolitiſchem Gebiet ſtehe
die überfällige Wahlreform neben der Ver-
faſſungsänderung bevor. Zu begrüßen ſei
noch die Befreiung von jeglichen Wirtſchafts
ſubventionen.

Hauptaufgabe des Stahlhelm würde es auch
in Zukunft ſein, an der Zeitenwende durch
erhöhte Aktivität innerhalb ſeiner Reihen
mitzuarbeiten.
Bezirksgruppenführer Ploetz dankte dem

Redner für ſeine ausgezeichneten Ausführun-
gen mit von Herzen kommenden Worten.
Hierauf folgte die feierliche Vereidigung
einiger neuer Kameraden. Der am 3. und
4. September in Berlin ſtattfindende 13.
Reichsfrontſoldatentag wird von der hieſigen
Ortsgruppe ſtark beſucht werden. Geſchäft-
liche Mitteilungen ſchloſſen den in beſter Ka
meradſchaft verlaufenen Monatsappell erſt
gegen Mitternacht.
e

m Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. in Merſeburg
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leikung und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig R öe, veray
wortlich für den Nnzeigenteil Erhar. Schmi d

freiung Deutſchlands durchführen. beide in Merlebmng

Schülerſchaft Merſeburgs darſtellt, ſcheint

fließen ſoll. Das ſehr reichhaltige Programm
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Zuchthaus für gewalttkätige Reichsbanner

leute.

Großenhain. Jn der Berufungsverhand-
lung im ſogenannten Großenhainer Reichs-
bannerprozeß wurde am Mittwochnachmittag
von der Dresdener Strafkammer das Urteil
verkündet. Dem Prozeß lagen Zuſammen-
ſtöße zwiſchen Reichsbannerleuten und Na-
tionalſozialiſten zugrunde, bei denen die
Reichsbannerleute die Angreifer waren. Bei
3 Angeklagten wurden die erſtinſtanzlichen
Strafen in Höhe von zwei Jahren Zucht-
haus und drei Jahren Ehrverluſt ſowie
zweimal ſechs Monate Gefängnis beſtätigt.
Bei einem weiteren Angeklagten wurde die
Strafe von 1 Jahr Zuchthaus durch drei
Jahre Ehrverluſt verſchärft; ein anderer er-
hielt ſtatt ſechs Monate ein Jahr Gefängnis.
Nur bei einem letzten Angeklagten wurde
die einjährige Zuchthausſtrafe in zehn Mo-
nate Gefängnis umgewandelt.

Sprengbombenfunde
im Kommuniſtenlokal.

Raffiniert angelegtes Verſteck. Der
Beſitzer und ſein Sohn verhaftet.

Wiehe. Bei einer Durchſuchung, die die
Polizeiverwaltung am Mittwoch im Verkehrs-
lokal der Kommuniſten vornahm, wurden in
einem raffiniert getarnten Verſteck acht
Sprengkörper, fertig zum Gebrauch, gefunden.
Die hochexploſiven Sprengkörper waren
offenbar dazu beſtimmt, im politiſchen Kampf
verwendet zu werden. Drei von den Spreng-
körpern beſtanden aus Konſervenbüchſen, die
neben dem Sprengſtoff auch eine große An
zahl Gußſtahlſtücke enthielten und geeignet
geweſen wären, ſchwerſten Schaden an-
zurichten. Die anderen fünf Sprengkörper
ſind Handbomben. Der Beſitzer des Lokals
und ſein Sohn, der der KPD. führend an-
gehört, wurden feſtgenommen. Weitere Er-
mittlungen werden von der Kriminalpolizei
geführt.

Anſammlungen von Angehörigen der Ver-
hafteten und der KPD., die ſich vor Mitter-
nacht vor dem Rathaus bildeten, wurden
durch die Landjägerei mit dem Gummi-
knüppel zerſtreut, worauf die Nacht ruhig
verlief.

Weiter wird noch zur Sache berichtet:
Von dem Sprengſtoff erhielt der Polizei-
verwalter Bürgermeiſter Tauſcher durch
einen anonymen Brief Kenntnis. Er begab
ſich mit dem Oberlandjäger Bur de und dem
Hilfspolizeibeamten Winkler in das
Brauerſche Gaſthaus „Zur guten Quelle“,
wo ſie dann die Sprengbomben fanden. Die
Zündſchnüre ſind die gleichen, die man vor
einiger Zeit in der Nähe unſerer Stadt bei
einem ähnlichen Fund feſtſtellte. Der Beſitzer
des Gaſthauſes Otto Brauer ſpielt ſeit
langem in der Kommuniſtiſchen Partei eine
Rolle; ſein mitverhafteter Sohn Walter iſt
beſonders aktiv. Er hat ſchon 1921 an den
Unruhen im Unſtruttal teilgenommen und iſt
bei den Kämpfen in Bachra verwundet wor-
den. Die Landeskriminalpolizei verhaftete
außerdem noch den Bergmann Friedrich
Ruppe ſen. und den kommuniſtiſchen
Stadtverordneten Hugo Franke.

„Friedrichroda. Der Bund der Kaufmanns-
jugend im DHV., Gau Mitteldeutſchland,
führte in der Zeit vom 24. bis 31. Juli im
Thüringer Wald bei Altenbergen ein
Zeltlager als Mitteldeutſches Mannſchafts-
lager durch. Dem Rufe des Bundes waren
aus dem Gaugebiet über 100 Lehrlinge und
Junggehilfen gefolgt. Aus Halle nahmen
24 Jungmannen teil. Auf einer Waldwieſe
entſtand in kurzer Zeit ein Zeltſtaat mit
eigenen Geſetzen und eigenen Lebensformen.
Dabei ſteht die Gemeinſchaft über allem
Tun und Handeln der einzelnen Lager-
inſaſſen. Zucht, Einordnung und Diſziplin
ſind die Grundlagen für eine mannhafte
Erziehung.

Jn 9 großen Spitzzelten ſind die Mann-
ſchaften untergebracht. Jede Zeltgemeinſchaft
hat einen Führer und übt eigene Selbſtver-
pflegung uſw.

Um 6 Uhr morgens weckt die Wache, die
das Mannſchaftslager Tag und Nacht be-
hütet, die Schläfer. Der Morgenlauf hilft
die Müdigkeit raſch vertreiben. Gywmnaſtik,
Sport und Spiel ſchaffen Erholung und ſtäh-
len den Körper. Jm Dorf wird das Mittags-
mahl eingenommen. Die Straße dröhnt
unter dem Gleichklang der marſchierenden
Kolonne, ſo daß die Dorfbewohner immer
von neuem an die Fenſter eilen um ſich an
dem Anblick friſchfroher DHV.-Jungmannen

e edie DHV.- Jugend im Thüringer Wald.

niederläßt, ſind ſelbſtverſtändlich auch die
muſiſchen Kräfte zu Hauſe. Was kann da der
langweiligſte Regen anrichten? Singen unö
Muſizieren ſind Gemeinſchaſtskräfte, die ſich
immer wieder bewähren. Wenn ſich der Tag
dem Ende zuneigt, dann ſammeln ſich die
Teilnehmer ums Lagerfeuer. Jn Leſeſtunden
laſſen wir das Schickſal unſeres Volkes vor
unſeren geiſtigen Augen vorüberziehen.
Pfarrer Engelhardt ſpricht über die Not im
Thüringer Wald und über ſeine Freude, daß
ihm die DHV.-Jugend durch ihre vorbild-
liche Geſchloſſenheit und Kameradſchaftlichkeit
mit hilft, den zermürbenden Streit, der ſich
oft unter den Dorfbewohnern findet, zu be-
ſeitigen. Jm Gedenken an die beim Unter-
gang der „Niobe“ ertrunkenen deutſchen
Brüder führt die Mannſchaft einen Nacht-
marſch nach dem Jnſelsberg durch. Die
Woche neigt ſich dem Ende zu. Die Verbin-
dung mit den Dorfbewohnern wird immer
enger. Zu der muſikaliſchen Abendfeier iſt
die Gemeinde in großer Zahl verſammelt.
Insbeſondere die Kinder nehmen lebhaften
Ankeil an allem Geſchehen im Lager. Ja, ſie
beginnen „Bund der Kaufmannsjugend im
DHV.“ zu ſpielen. Der Abſchluß des Lagers
findet in dem Spiel „Beowulf“ zu mitter-
nächtlicher Stunde ſeine Krönung. Die Be-
völkerung iſt wohl reſtlos zu dem Spiel er-
ſchienen und auch viele Jugendgruppen aus
Thüringen kamen übers Wochenende ins
Mannſchaftslager. Zum Schlußappell ſtellen
ſich 150 Freunde.

Mit dem Lied „Wohlauf Kameraden“
endet die Woche. Sie war für alle Beteilig-

zu erfreuen. Wo die DHV.- Jugend ſich ten ein Erlebnis.

des Elſter-Saale- Kanals iſt
dem Leipziger Bürgerbund nach der uns von
ihm gewordenen Mitteilung auf ſeine kürzlich
erneut dem ſächſiſchen Finanzminiſterium
übermittelte Eingabe, folgendes geantwortet
worden:

1. Die ſächſiſche Regierung habe üch ſeit
Abſchluß des Staatsvertrages unausgeſetzt
und nachdrücklichſkt beim Reichsverkehrs-
miniſterium um den Bau des Elſter-Saale-
Kanals bemüht. Bis in die jüngſte Zeit
hätten fortgeſetzt Verhandlungen ſtattgefun-
den, mit denen bezweckt wurde, vom Reiche
eine Zuſage dahin zu erhalten,

daß mit dem Ban am Elſter-Saale- Kanal
bzw. an der Südflügelſtrecke
Leipzig Kreypan Halle ſpäte-
ſten s im Jahre 1934 begonnen werde
oder daß das Reich ſich verpflichte, den Süd
flügel und damit auch den Elſter-Saale-
Kanal ſo rechtzeitig in Angriff zu nehmen,
daß der Südflügel gleichzeitig mit dem
Hauptkanal dem Verkehr übergeben wer-

den könne.

Jm gleichen Sinne ſei wiederholt auch Ober-
bürgermeiſter Dr. Goerdeler vorſtellig ge-
worden. Trotz der vom Finanzminiſterium
gegebenen Zuſage, daß das Land Sachſen ge-
gebenenfalls bereit ſei, die für Sachſen bei
Bau der Südflügelſtrecke Leipzig Kreypau--
Halle entſfallenden Länder-Koſtenanteile vom
Jahre 1934 ab in 5 bis 6 Jahresraten dem
Reiche, vorbehaltlich der Bereitſtellung der
erforderlichen Geldmittel durch den Haus-
haltplan, zur Verfügung zu ſtellen, habe der
Reichsverkehrsminiſter erklärt, daß „das
Reich bei der zurzeit beſtehenden ſchwierigen
und unüberſichtlichen Finanz- und Wirt-

ſächſiſche Regierung und der Elſter-5aale- Kanal

Bau ſchaftslage eine es verpflichtende Erklärung
über die Jnangriffnahme und Fertigſtellung

tellandkanals nicht abzugeben vermöge.“

Zu der Annahme, daß das Land Sachſen
nach Maßgabe des beſtehenden Staatsver-
trages in der Lage ſei, den Bau des Elſter-
Saale-Kanals unter den obwaltenden Umſtän-
den nötigenfalls im Wege der Klage vor
dem Staatsgerichtshof vom Reiche zu er-
zwingen, bemerkt das Finanzminiſterium,
daß es zweifelhaft iſt. ob Sachſen mit einer
Klage durchdringen wird, daß aber, ſelbſt
wenn die Klage Erfolg haben ſollte, ber
Baubeginn am Elſter-Saale-Kanal bzw. an
der Südflügelſtrecke LeipzigKreypaum-
Halle auch von der Zuſtimmung des Landes
Preußen abhängig iſt. Bezüglich des Bau-
beginns am Leipziger Kanalhafen wird vom
Finanzminiſterium noch betont, daß die Jn-
angriffnahme des Hafenbaues nur dann ver-
antwortet werden könnte, wenn das Reich
den Bau des Elſter-Saale-Kanals in Angriff
genommen habe.

2. Hinſichtlich der Frage der Errichtung
von Stauſeen oberhalb der Stadt Leipzig
zum Zwecke der Flußwaſſer- Reinigung teilt
das „Finanzminiſterium mit, daß es ſich be-
reit' erklärt habe, im Rahmen des von der
Reichsregierung angekündigten Arbeits-
beſchaffungsprogramms die Bearbeitung der
Baupläne durch die ſtaatliche Waſſerbau-
direktion im Einvernehmen mit der Stadt
Leipzig ausführen zu laſſen. Dieſe Verhand-
lungen ſchweben noch.

Angeſichts der jetzigen geänderten Ver-
hältniſſe im Reich hofft der Leipziger Bür-
gerbund trotz allem, daß mit dem Bau be-
gonnen wird, zumal ja auch das Reichs-
arbeitsbeſchaffungsprogramm gerade den
Bau von Kanälen mit vorſieht.

war, wieder nach Weimar

noch nicht begonnener Bauſtrecken des Mit--
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Schultze Naumburg wieder Leiter der
Bauhochſchule

Weimar. Es ſind in Weimar Beſtrebun
gen im Gange, Prof. Dr. Schultze-Naumburg,
deſſen Vertrag von der jetzigen Regierung
auf Beſchluß des Landtages gekündigt worden

zurückzuberufen
und ihm die Leitung der Hochſchule für Bau
kunſt zu übertragen. Jn einem Aufruf des
Sekretariats der Hochſchule und des Aſta-
Vorſitzenden wird die Zurückberufung von
Schultze- Naumburg gefordert. Bei der ver
änderten politiſchen Situation in Thüringen
iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit mit ſeiner
Rückkehr zu rechnen.

Berheerende Wolkenbrüche.

Naundorf bei Schlieben. Ein gewaltiger
Wolkenbruch ging Mittwochnachmittag über
unſerem Ort nieder. Eine halbe Stunde lang
rauſchten die Waſſermaſſen herunter, daß
binnen kurzer Zeit das Waſſer in den Kel-
lern und Ställen einen Meter hoch ſtand.
Die Hoffnung der Landwirte auf eine Ret-
tung der Ernte iſt nun bald dahin, denn ſchon
vor Tagen hat der Bauer hier das Getreide
im Waſſer ſtehend gemäht und auf höher
liegendes Gelände geſchafft, um noch einiges
zu retten. Viele Landwirte haben ſchon ihre
ganze Ernte verloren. Durch die Gewalt
der Regenmaſſen ſind auch Bäume entwurzelt
und umgeriſſen worden. Bei dem im
Chauſſeehaus wohnenden Straßenwärter war
das Waſſer bis in die Wohnräume ge-
drungen.

Altſorgefeld. Durch die enormen Waſſer-
maſſen beim Wolkenbruch am Mittwoch
waren die Niederungen bald in einen See
verwandelt. Ein Wirbelſturm richtete
in der Förſterei Sieb (zur Oberförſterei
Hohenbucko gehörig) großen Schaden an.
Aufeinerkilometerbreiten Frontwurden die 80 100 jährigen Be
ſtände arg zu gerichtet. Was nicht
entwurzelt wurde, brach wie ein Streichholz.
Großen Schaden erlitten die Kulturen durch
Hagelſchlag.

Nicht mehr Polizeikommiſſar.
Delitzſch. Seit Jahren ſchwebt gegen den

Delitzſcher Polizeikommiſſar Schulz ein
Diſziplinarverfahren, da dieſer Beamte
mehrfach ſich Betrügereien und Geſetzesüber-
tretungen zuſchulden kommen ließ. Kürzlich
hatte ſich herausgeſtellt, daß Schulz auf
Grund eines falſchen Zeugniſſes in Delitzſch
als Führer der Exekutivpolizei angeſtellt
worden war. Er wurde dieſerhalb zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. Der Magiſtrat
hat nunmehr ſeine Anſtellung in Delitzſch an
gefochten, da ſie nur auf Grund des von ihm
gefälſchten Zeugniſſes, in dem ein weſent-
licher Satz unterſchlagen war, erfolgt war.
Schulz wurde unterſagt, ſich weiterhin Poli-
zeikommiſſar zu nennen. Auch die Zah-
lung des Gehalts wurde ein
geſtellt.
Der verkehrs freundliche Bürgermeiſter.

Düben. Ein Mitglied des ADAC. ſtellt
nachfolgenden Brief zur Verfügung, der
zeigt, daß die höflichen Polizeibehörden im
Zunehmen begriffen ſind: „Sie haben am
15. Mai d. J. bei der Durchfahrt durch Düben
ein aufgeſtelltes Verkehrszeichen nicht be-
achtet. Damit iſt mir die Möglichkeit ge-
geben, Sie in Strafe zu nehmen. Jch will
aber davon abſehen und erteile Jhnen hier-
mit höflichſt eine Warnung. Zugleich gebe
ich aber der Hoffnung Ausdruck, daß Sie
recht bald wieder unſer ſchönes Städtchen
aufſuchen und dabei den Verkehrszeichen die
gebührende Hochachtung ſchenken werden.

Hochachtungsvoll! Dr. Zimmermann.“Wie ſteht s um Vaby?
8. Fortſetzung

Nirht ſo ſchlimm“, tröſtete Wölfchen, „das
ſickert bald wieder ein. Wir haben ja keinen
Parkettfußboden.“

Etwas anderes aber ſchien bedenklicher.
Durch die Türöffnung floß das Waſſer noch
heftiger als zuvor und bildete eine große,
runde Pfütze. Düſter ſtarrten die beiden
Freunde darauf.

„Jch hab's als wir vorhin das Feuerloch
auswarfen, da ſchippten. wir den Sand vor den
Eingang Jetzt iſt ein kleiner Berg da und der
Regen muß naturgemäß hereinfließen. Was
kann weiter ſein, wir müſſen den Hügel wieder
abtragen.“

Hein warf Rock und Weſte ab, bewaffnete ſich
mit einem Spaten und. nachdem er noch einen
tiefen Atemzug getan hatte. trat er in den
ſtrömenden Regen hinaus. Doch kaum war er
mit ſeiner Arbeit fertig, darzerrißen urplötzlich
die Wolken und der Himmel ſtrahlte in reiner
Bläue. Mit einem Ruck ſtieß Hein den Spaten
in den Boden.

„Baby, du kannſt kommen die Begrüßung
iſt vorüber.“

Wölfchens Benehmen hatte, ſeit Eva Holms
Ankunft, etwas Krampfhaftes angenommen.
Das war zwar niemandem aufgefallen. Seine
Blicke waren befangen ſo ging es ihm
immer während der erſten Minuten ihres Zu
ſammenſeins. Eine heimliche, zärtliche Ver-
ehrung eine Verehrung und ein Sich-hinge
zogen-fühlen zu der Verlobten des Freundes
beherrſchte ihn. Niemand, um Himmelswillen,
niemand durfte davon auch nur ahnen. Ganz
tief ſchloß der junge Schriftſteller ſein zärt
liches Geheimnis in ſich ein.

Lachend, ſtrahlend, wie die Sonne am blauen
Himmel, kam das Mädel hinter der Bretter-

Wochenendroman von Heinö Rikart Nachdruck verboten

wand hervor. Es hatte ein anderes, einfaches
und ſchlichtes Leinenkleidchen übergezogen und
damit die junge Dame abgeſtreift. Eva Holm
war wieder das Mädel von früher, als ſie noch
fünf Jahre jünger war. Sie fühlte ſich ſehr
wohl dabei. So richtig nach Wochenende.

„Jch brachte noch meine letzte Garnitur mit,
um ordentlich zupacken zu können“, erklärte
r „Nun habe ich wenigſtens wieder trockenes

eug“.
Wölfchen breitete die Arme aus, ſchloß die

Augen und atmete tief. „Herrgott, wie ſchön
iſt die Welt wie ſchön iſt das Leben wie
ſchön iſt der Frühling!“

„Unſer Dichterling ſchwärmt“, ſtellte Hein
trocken feſt, nahm die Zeltbahn wieder vom
Eingang und ſchickte ſich an, die Trennungs-
wand weiter zu erhöhen. Währenddeſſen ging
Wölfchen mit Eva an das Ufer. Hier ſchau
kelte, an einem proviſoriſchen Steg, ſeine Se
geljolle, die er ſeit kurzer Zeit hier vor An

hatte. Jetzt öffnete er die Luke am
He

„Hier ſind ein paar Sitzmöbel. Wir Jung-
geſellen haben uns bisher mit Mutter Erde be
gnügt aber nun kommt wohl die Ordnung.“

Der Sprecher ſah das Baby dabei nicht an.
Während Eva nun Tiſche und Stühle aus

dem Stauraum hervorzauberte und aufklappte,
half Wolfgang dem Freunde an der Fertig
ſtellung des Hauſes. Als die Wand gezogen
war, mochte reichlich eine Stunde vergangen
ſein. Die beiden bürſteten ſich ab und traten
wieder ins Freie. Eva hatte mit ihrem weib
lichen Spürſinn noch viele andere nützliche Ge
genſtände in Wölfchens Boot entdeckt und an
das Tageslicht gezogen. Nun ſummte auf dem

bunt gedeckten Tiſch eine Kaffeemaſchine. An
ſtelle der beiden verbeulten Blechbecher ſtan-
den Teller und Taſſen da. Und eine große
Büchſe Biskuits.

„Seht ihr wohl, wie ich für euch ſorge,
greift zu, Kinder.“

Hier draußen waren für Eva Holm alle
Menſchen nur Kinder. Gott, es war ja ſo
ſchön, noch Kind ſein zu dürfen, zu tollen, wild
zu ſein! Hier in Kuckucksheim, deſſen unge-
ſchriebenes, aber heiliges Geſetz es war, ohne
Sorgen und Probleme zu ſein. Wer dagegen
verſtieß, verdiente es, geächtet zu werden!

„Futtern iſt doch noch die ſchönſte Sache, die
es auf Gottes weitem Erdboden gibt“, ſagte
Wölfchen inbrünſtig und kaute mit beiden
Backen. Dabei war er ſchlank, wie eine Tanne
und garnicht ſo verfreſſen, wie er ſich den
Anſchein geben wollte. Er tat es gern, ſich
ſchlechter hinzuſtellen, als es eigentlich war.
Jn ſeinem braun gebrannten Geſicht funkelte
ein Paar heller und guter Augen. Augen, die
das Baby ſeit der erſten Begegnung veranlaßt
hatten, ihm eine beſonders herzliche Sympathie
entgegenzubringen. Das war jetzt gut zwei
Jahre her. Gerade um die Zeit, in der Hein
urplötzlich als Chemiker in einem großen Jn-
duſtriewerk abgebaut wurde. Jn ſeinem Fach
ließ ſich ſchwer eine andere Stellung finden,
aber er konnte unter keinen Umſtänden müßig
ſein. Wußte der Teufel, wie er dazu gekom-
men war drei Wochen ſpäter nutzte er ſeine
Autofahrkenntniſſe aus und ſchaukelte nun
Tag für Tag mit einer zwar etwas lädierten,
aber ſonſt noch ſo gut wie neuen Autodroſchke
durch die verſtaubten Straßen Berlins.

„Sag mal, Wölſchen, du haſt nun endlich
deine Dſchunke hier willſt du uns nicht ein
bißchen ins Waſſer kippen? Jch möchte mal
ſehen, wie ſo was fährt.“

Dabei deutete das Baby mit dem Finger auf
das an dem proviſoriſchen Steg liegende Se
gelboot. Hein machte eine geringſchätzige Hand
bewegung.

„Was da ſchon bei iſt! Hier gibt's keinen
Verkehrsſchupo, keine Herrenfahrer und keine

Straßenkreuzungen. Hier gibt's keine alten
Frauen, keine Kinder, keine Hunde, wie bei
mir Was iſt einfacher, als Segelboot zu
fahren

Der Schriftſteller lächelte, ſteckte ſeine Naſe
in den Himmel und ſah auf die Kronen der
Bäume: „Gut, ſegeln wir!“

Er machte ſich ſelbſt daran, den Bootsper-
ſenning abzudecken. Die beiden anderen ſtan
den daneben und guckten zu.

„Alſo paßt auf! Ein Boot iſt ein ſchwim-
mender Hohlraum, den man mit ſeiner offe-
nen Seite nach oben auf das Waſſer ſetzt. Die-
ſer ſchwimmende Hohlraum iſt das ganze Glück
ſeines Beſitzers, die Verkörperung ſeines
Freiheitstraumes und muß möglichſt mit be
nagelten Straßenſchuhen betreten werden!
Begriffen?“

Hein hatte ſeinen Trainingsanzug mit einer
ſehr eleganten, weißen Hoſe vertauſcht, und
ſtand da, wie der Großfürſt von Sardanapol.
Genau ſo, wie man das von Bildern im Mode-
magazin her kennt. Schließlich faltete er ſich
auseinander, reckte die Arme und erklärte mit
der Handbewegung eines Padiſchahs:

„Kinderſpiel, nicht wahr Baby? Wollen wir
mal unſerem armen Freunde helfen. Damit
ſtieg er ein, trat aber ſehr ungeſchickt. Das
Boot begann zu ſchwanken. Ein erſchreckter
Aufſchrei Babys, ein Warnungsruf des Freun
des beides kam zu ſpät. Hein landete nichts
weniger als elegant mit ſeinem Hoſenboden
auf dem proviſoriſchen Steg. Es krachte und
man konnte es ohne weiteres als ein Wunder
bezeichnen, daß ſich das Stegbrett dieſer An
forderung gewachſen zeigte Erſchrocken ſprang
der Chemiker wieder auf die Beine und rieb
ſich ſeinen Achterſteven. Als die anderen lach-
ten, zog er einen Flunſch es wurde nur eine
ſehr ſchmerzliche Grimaſſe dann nahm er
einen zweiten Anlauf, und der glückte beſſex-

„Bißchen ſtörriſches Vieh, der Kahn. Sollte
Gäſten gegenüber anſtändiger ſein.“

Nachdem der Perſenning verſtaut war, gitg
man daran, das Zeug zu ſetzen. Hein bekam
eine „Strippe“ in die Hand und mußte ziehen,
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viel aus.“
die Großſchot feſtzuſchäkeln.

ſchimpfte Hein und hielt noch immer ein Ende
in der Hand. Er hatte ſich regelrecht in die
„Strippen“ verwickelt und konnte weder vor-
noch rückwärts.
dauerte es, ehe Wölfchen alles an ſeinem Platz
hatte. Dann konnte es losgehen. „Jn See
ſtechen“, wußte Baby triumphierend zu berich-
ten. Und ſie war ſtolz auf ihre Weisheit.

Bucht heraus, wurde die Sache peinlicher.
Plötzlich legte ſich das Boot regelrecht weg.
Eva wäre beinahe herausgefallen. „Hilfe, wir
ſchmeißen um,“ erſchrak ſie. wurde weiß und
klammerte ſich feſt. Wolfgang lachte. Es war
ein eigentümliches Lachen, das er ihr gegen-
über hatte.

tiefer. Der Bug hob ſich und ſauſte klatſchend
wieder auf das Waſſer. Die beiden friſchge-
backenen Segler
Feuchtigkeit überſchüttet.

Fahrt wieder in Kuckucksheim einlief, hatten
die beiden Neulinge ihre Waſſertaufe über
ſtanden. Hier bot ſich der kleinen Geſellſche
ein unerwarteter Anblick. Hein begriff zuerſt
und ſchrie auf: „Unſere Wohnkunſt A. G. hat
geliefert! Da, ſeht hin. Kuckucksheims Jnnen
architektur iſt o wefomme

Aus der Umgebung.
Verhaftet

Leuna. Auf Erſuchen der halliſchen Krimi-
nalpolizei wurde geſtern ein hier zu Beſuch
weilender auswärtiger Maſchiniſt vorläufig
feſtgenommen. Ueber die Gründe, die zur
Feſtnahme führten, laſſen ſich beſtimmte An
gaben noch nicht machen.

—DZA

Schwere Strafen für Wild diebe
Holleben. Die Wilddiebereien, die im Ok-

tober und November vorigen Jahres die Um-
gegend von Holleben beunruhigten, fanden am
Donnerstag vor dem halliſchen Schöffenge-
richt ihre Sühne. Durch die Wachſamkeit der
Forſt- und Flurſchutzbeamten hatte man die
der Wilddieberei Verdächtigen bereits län-
gere Zeit beobachtet, bis es dann eines Nachts
den Förſtern gelang, einen Wilderer auf
friſcher Tat zu überrumpeln, als er mit
einer Taſchenlampe die bekanntlich auf den
Bäumen ſchlafenden Faſanen ſuchte.

Jn der erſten Verwirrung geſtand dieſer
Mann alles ein und nannte auch ſeine in der
Dunkelheit entkommenen Komplizen. Ferner
gab er zwei weitere gemeinſam durchgeführte
Fälle des Wilderns nach Reh und Haſen zu.
Die beiden Haupttäter K. und P,, deren letz-
terer vielfach wegen Wilderns vorbeſtraft iſt,
wurden zu je zehn Wochen Gefängnis,
[cc]qhqcqcq]c]c]c]- n n S

Vom eigenen Wagen überfahren.
Großlehna. Durch vorzeitiges An-

ziehen der Pferde fiel der kriegsbeſchädigte
Landwirt A. Baudrich ſo unglücklich vor
ſeinen Wagen, daß beide Räder ihm über
den Rücken gingen. Mit Rippenbruch und
inneren Verletzungen wurde der Verun-
glückte in ſeine Wohnung gebracht.

[ch]c]c]c]cqcqnqcccc-

ihr Mittäter J., der in der Verhandlung das
Abzeichen der Antifaſchiſtiſchen Aktion trug,
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.
Drei weitere Angeklagte, die der Flurſchutz-
beamte in der Dämmerung mit zerlegbarem
Gewehr auf dem Felde geſehen haben will,
wurden mangels Beweiſes freigeſpro-
chen, da das Gericht ein ſicheres Erkennen
bei ſchlechter Sicht für zweifelhaft hielt. Die
bei dem Feſtgenommenen vorgefundene Waffe

ein 9 Millimeter- Teſching wurde einge-
zogen.

Katz' du haſt die Ent' geſtohlen
Pretzſch. Nachdem erſt kürzlich dem Ein-

wohner Rietz mehrere junge Enten von einer
Katze fortgeſchleppt wurden, mußte dieſer
erneut feſtſtellen, daß ein Teil ſeiner Enten
angefreſſen worden waren. Die kleinen Tiere
ſind derart verletzt, daß ſie wahrſcheinlich
eingehen werden.

Betreten der Fluren verboten.
Löpitz. Der unbefugte Aufenthalt in der

Flur, ſowie das Betreten der nicht öffent-
lichen Wege iſt in der Zeit von 21 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens verboten.

Wenig Faſanen, viel Haſen.
Zöllſchen. Durch die viele Näſſe wird von

den Jagdpächtern feſteſtellt, daß die meiſten
Rebhühner ihre Neſter verlaſſen haben, ſo
daß die Ausſichten auf die Hühnerjagd wenig
günſtig ſind. Etwas vorteilhafter ſcheint die
diesjährige Haſenjagd zu ſein.

20,9 Millimeter Regen an einem Tage.
Zöllſchen. Jm Monat Juli wurden bei der

Regenmeſſerſtation derLandwirtſchaftskammer

Lutkherbilder zum Verſchenken.
Cranachs Kupferſtich von 1520 und die Torgauer Gedenktafel von 1545.

Nachfrage nach guten Bildern des Witten
berger Reformators hat ſeit den Tagen der
Reformation beſtanden. Jmmer wieder
haben ſich infolgedeſſen die Künſtler bemüht,
den Kopf des großen evangeliſchen Kämpfers
zu formen. Von den Lebzeiten Luthers an
gefangen bis in unſere Tage ſind Gemälde,
Schnitte, Stiche, Medaillons und Büſten in
großer Zahl entſtanden. Eine ganze Luther-
bildforſchung konnte begründet werden, wie
ſie im vorigen Jahre mit der großangelegten
Lutherbildausſtellung im halliſchen Provin-
zialmuſeum vor die Oeffentlichkeit getreten
iſt. Jn dieſer Schau war alles enthalten,
was es an Lutherbildern der verſchiedenſten
Art gibt.

Welche von den vielen Darſtellungen ſoll
man zur Anſchaffung un zum Verſchenken
empfehlen? Das iſt eine Frage, die immer
wieder geſtellt und doch nur ſelten be-
friedigend beantwortet wird.

Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß jetzt
in gewiſſer Weiſe iſt das ein praktiſcher

Erfolg der halliſchen Ausſtellung zweigute Nachbildungen von Lutherbildern auf
den Markt gebracht werden, die hoffentlich
beide dazu beitragen, kitſchige Lutherbilder,
wie ſie vor allem auch das 19. Jahrhundert
hervorgebracht hat, zu verdrängen. Die eine
zeigt den ſogenannten, lange Zeit viel zu
ſehr vernachläſſigten jungen Luther und
knüpft an den bekannten Cranachſchen
Kupferſtich von 1520 an. Sie iſt von
Fritz Kredel in Offenbach, einem Schüler
Rudolf Kochs, geſchnitten, etwa 35245 Zenti-
meter groß und zum Preiſe von 1,60 Mark
durch den Ev.-Soz. Preßverband für die
Provinz Sachſen, Halle (Saale), Univer-
ſitätsring 12, zu beziehen. Von dieſem Bild
gibt Oskar Thuling, der Direktor der Wit-
tenberger Lutherhalle, in ſeinem vorzüglichen
Buche „Die Lutherſtadt Wittenberg und
Torgau“ (Deutſcher Kunſtverlag, Berlin),
felgende Beſchreibung: „Der Cranachſche
Kupferſtich des Jahres 1520 iſt reines Por-
trät, gleich einer Bildnisbüſte der
Renaiſſance, ohne Beigaben, ohne Symbole,
ohne Rahmen, nur der Menſch ſelbſt. Eine
männliche Geſtalt, die vom Geiſt ergriffen
iſt, die noch in Mönchskutte und großer Ton-
ſur die mittelalterliche Lebensform an ſich
trägt, die ſie einmal ſprengen wird. Ein
ſeltſames Geſicht mit den ſtarken Backen-
knochen, den mächtig ausladenden Augen

brauen und der im Gegenſatz dazu weich ge-
ſchwungenen Stirnlinie. Ausgeprägt iſt die
Linie der Naſe, und tief aus den Augen-
höhlen blitzen die ſonderbar etwas ſchief
geſtellten Augen hervor mit ernſtem, feſt
gerichtetem Blick, der über ſein Gegenüber
hinwegſchaut, der durch den Horizont hin
durchſchauen wird, weil er von einem tiefen
Jnſichverſunkenſein kommt, wie aus weiter
Ferne in die weite Ferne.

Sein's Geiſtes ewig Bildgeſtalt prägt
Luther ſelbſt,

Des Lukas“ Griffel nur ſein ſterblich
Angeſicht,

ſo lautet die Unterſchrift, vom Signum des
beſcheidenen Meiſters beſchloſſen.“

Das andere Bild iſt die Gedenktafel
in der bekannten Torgauer Schloß-
kapelle. Von dieſem Rundbild (Durch-
meſſer 35 Zentimeter) hat die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte, Halle (Saale), getönte
Gipsabaüſſe herſtellen laſſen, die zum Preiſe
von 8 Mark zu beziehen ſind. Die Tafel
ſtellt den bekannteren älteren Luther
dar. Geheimrat Ficker ſchreibt darüber:
„Dags Rundbild ſtammt aus der Hand eines
anſehnlichen, wohl ſächſiſchen Künſtlers, iſt
nach einer ausgezeichneten Cranachſchen Vor
lage geformt und in der Hilgerſchen Gieß-
hütte zu Freiberg 1545 gegoſſen. Die große
Metalltafel, zu der es gehört, iſt der Errich-
tung der Schloßkapelle gewidmet, des erſten
evangeliſchen Kirchbaues, den Luther mit
einer aus der beſonderen Veranlaſſung ihre
weitwirkenden Ausführungen nehmenden
Predigt am 5. Oktober 1544 eingeweiht hat.
Dieſes Gedächtnisbild iſt eines der beſten
des „Ecclesiaſtes Wittenbergenſis“, die wir
beſitzen, in ſeiner Verbindung des Predigers
und Profeſſors zur Darſtellung des evange-
liſchen Kirchenvaters, noch in der Reife des
Mannesalters, voll Kraft und Beſtimmtheit
des Ausdrucks, im ſicheren künſtleriſchen
Vortrag des Ganzen wie in ſorgfältiger
Zeichnung der einzelnen Züge, dazu in der
lebendigen Wirkung geſteigert durch die
Plaſtik des Erzguſſes. Mit dem allen iſt es
beſonders geeignet zu neuer und allgemeiner
Verwertung, ebenſo zu kräftiger Anſchauung,
zu Zier und Ehre im größeren Raume, als
auch mit ſeiner genauen Durchmodellierung
ein inhaltsvoller Schmuck. für ein Studier-
oder Konfirmandenzimmer.“

Dr. Seh.,

162,4 Millimeter Regen gegen 78,2 Millimeter
im Vormonat, gemeſſen. Der regenreichſte
Tag war der 8. Juli mit 20,9 Millimeter.

Ernkeſchäden durch Regen.
Löſſen. Der Verbindungsweg, der von

der Wallendorf--Burgliebenauer Straße nach
hier führt, iſt durch die letzten Hochwäſſer
und die ſtarken Niederſchläge immer noch
unter Waſſer geſetzt.

Burgliebenau. Der dem hieſigen Ritter-
gut gehörige Futterrübenplan, an der Wal-
lendorfer Straße gelegen. bietet einen troſt-
loſen Anblick. Große Flächen davon ſind
durch Hochwaſſer und Regen zerſtört worden.
Der Ertrag wird ſehr ſchlecht ausfallen.

Einwohnerſtatiſtik.

Schkeuditz Die Einwoherzahl betrug am
31. Juli 13 619 Perſonen. das ſind 9 Perſonen
weniger als am 30. Juni. Jm Juli erfolgten
82 polizeiliche Anmeldungen einſchließlich Ge-
burten und 84 polizeiliche Abmeldungen ein-
ſchließlich Sterbefälle. Die Zahl der Kran
ken der Landesheilanſtalt Altſcherbitz belie
ſich auf 1307 Perſonen (580 männliche und
727 weibliche)

n

Strafverfahren gegen Rektor Thurow?
Weißenfels. Wie verlautet, iſt gegen den

Rektor Thurow aus Roßleben ein Straf-
verfahren beantragt worden. Th. hatte bei
der Bewerbung um e,ine Rektorſtelle in Wei-
ßenfels beglaubigte Zeugnisabſchriften einge-
reicht. von denen Originale überhaupt nicht
vorhanden waren oder die Originale anders
lauteten. So hatte er u. a. ein Diplom über
die angebliche Promotion zum Dr. phil. an
der Univerſität Halle und das Reifezeugnis
eines Realgymnaſiums vorgelegt. Da Th. in
hohem Anſehen ſtand, waren ihm die Zeug-
nisabſchriften von den betreffenden Beamten
ohne die Vorlage der Originale beglaubigt
worden. Jhm iſt von der Schulaufſichtsbe-
hörde die Ausübung ſeines Amtes unterſagt
worden.

Es wird doch noch geheiratet.

Schkenditz. Jm vergangenen Monat wur-
den beim Standesamt beurkundet: 15 Gebur-
ten (9 Knaben, 6 Mädchen), 14 Todesfälle (6
männliche, 8 weibliche, 2 Totgeburten) und 16
Eheſchließungen.

Kein Baubeitrieb mee
Mücheln. Das im Frühjahr von der

Siedlungs gemeinſchaft Mücheln im Sied-
lungsgelände begonnene Vier-Familienwohn-
haus iſt bis auf kleinere Innenarbeiten nun-
mehr fertiggeſtellt und ſoll im kommenden
Monat bezogen werden. Damit hat jede pri-
vate Bautätigkeit, neben einigen Kleinſiedler-
häuſern, die auch bereits fertiggeſtellt ſind,
hier ihr Ende erreicht. Nur im Bereich der
Stadtrandſiedlung herrſcht noch reger Bau-
betrieb, will man doch m Laufe des Jahres
die Vollendung erreichen.

Segelflugzeug vor der Vollendung.
Mücheln. Jn der Quartalsverſammlung

des Tv. 1880 in der Guten Quelle“ wurden
wieder neue Mitglieder aufgenommen Das
Gauturnfeſt am 6. und 7. Auguſt in Lützen
wird von 15 Wettkämpfern beſucht werden.
Turnbruder Röhm erſtattete Bericht über
das Kreis-Frauenturnfeſt am 17. Juli in
Weißenfels, ſowie über den Stand des
Segelflugbaues. Jn 666 freiwilligen Arbeits
ſtunden, von denen Turnbruder W. Dreſcher
allein 268 leiſtete, iſt der Bau ſo weit vor-
geſchritten, daß nur noch die Beſpannunfehlt. Der erſte Start wird vorausſichtich
in 14 Tagen erfolgen. An Stelle des aus-
geſchiedenen Obmanns M. Diezmann
tritt Turnbruder Wedekind.

Flurhüter angeſtellt.
Stöbnitz. Um den Felddiebſtählen Einhalt

zu gebieten, ſind die Gemeinden dazu über
gegangen, beſondere Flurhüter anzuſtellen.
Nicht nur für die hieſige Flur iſt ein beſon
derer Flurhüter angeſtellt, auch die Gemein-
den Oechlitz und Schmirma uſw. ſind ent-
ſprechend vorgegangen und, wie jetzt ſchon
f' geſtellt worden iſt, mit beſtem Erfolg.

Tontaubenſchießen.

Schmirma. Jn ſeiner letzten Verſamm-
lung in Mücheln hatte der Hegering Kreis
Querfurt das Abhalten eines Tontauben
ſchießens in Erwägung gezogen. Wie wir
jetzt erfahren, findet bereits am kommenden
Sonntag das Tontaubenſchießen in Schmirma
ſtatt. Hierzu wünſchen ſich Veranſtalter und
Schützen gutes Wetter. Eine zahlreiche Be
teiligung ſteht zu erwarten.

Billige Briketts für Erwerbsloſe.
Milzau. Den Bemühungen des Gemeinde

vorſtehers iſt es gelungen, den Erwerbs-
loſen billige Kohlen zum Preiſe von 80
Pfennig pro Zentner bei freier Anfuhr zu
vermitteln.

Der letzte Veteran
Witzſchersdorf. Am 3. Auguſt gegen 17 Uhr

verſchied der letzte Veteran von hier, Karl
Erler, der Kriegsteilnehmer von 1870--71
war. Von Beruf war er Böttchermeiſter und
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. Todes-
urſache war ein Halsgeſchwür, das mit Fieber
verbunden ihn über eine Woche ans Bett
feſſelte, bis ein ſanfter Tod ihn erlöſte.

Schachunterricht in der Beuditzſchule.

Weißenfels. Vom Magiſtrat iſt beſchloffen
worden, in der Beubditzſchule Schachunterricht
einzuführen. Dieſer Beſchluß iſt darauf zu
rückzuführen, daß die Turnhalle dieſer Schule
nicht für alle Klaſſen ausreicht. Die Kinder,
die am Turnen nicht teilnehmen dürfen,
ſollen dafür Schachunterricht erhalten. Wie
ſich die Schulaufſichtsbehörde zu dieſem Be
ſchluß ſtellen wird, ſteht noch nicht feſt, da in
den Richtlinien für die Volksſchulen kein
Schachunterricht vorgeſehen iſt.

80 Jahre alt.
Bad Dürrenberg. Am 1. Auguſt konnte

der noch verhältnismäßig rüſtige Jnvalid
Karl Gutjahr im benachbarten Veſta
ſein 80. Lebensjahr begehen.

ſo oft Wölfſchen Kommando gab. Das tat er
auch. Als das große Tuch übxr ihm ſchwebte,
guckte er doch mißtrauiſch die große Fläche em-
por. Er rümpfte die Naſe und ſagte leiſer als
zuvor:

„Sieht von hier unten eigentlich anſtändig
Jnzwiſchen war Wölfchen dabei,

„Da iſt ja ſchon wieder ſo eine Strippe“,

Beinahe eine Viertelſtunde

Kaum war man aus der Kuckucksheimer

„Erſtens ſchmeißen wir nicht um, ſondern
wir kentern. Und zweitens kentern nicht wir,
ſondern das Boot.“

„Das ſind ja nette Ausſichten“, bekannte Eva
gufrichtig und bekam wieder Farbe. „Zum
Baden brauchſt du uns nicht erſt in die Mitte
des Waſſers zu fahren.“

Da kam eine Bö, das Boot neigte ſich noch

wurden von ſprühender

Als das Boot nach einer guten Stunde

Was ſehr übertrieben war. Entſprechend der
Beſtellung hatte ein Fuhrmann die altgekauften
Möbel gebracht und ſie, da er niemanden an-
traf, einſach, ein Stück neben das andere, im
Freien aufgeſtellt. Jetzt ließ man gerade die

erſte Bettmatratze in hohem Bogen in einer
Pfütze landen. Das Baby nahm die Beine in
die Hand und war Augenblicke ſpäter zur
Stelle.

„Aber hören Sie mal, ſo geht man doch nicht
mit den Sachen um!“

„Sachte, ſachte, Frolleinchen! Wo ſoll ick
denn mit dem Zimmt hin, wat meen Sie?
Denken Se, ick warte, bis vielleicht jemand er-
ſcheint? For die Zeit, da bezahlt ma keener!“

„Aber die Matratzen legen Sie die doch
wenigſtens in das Haus. Die werden ja hier
vollkommen naß!“

„Da hab'n Se recht, Frollein aber Haus?
Meen Se etwa die Hundehütte da drüben

Die beiden Leute lachten und beluden ſich je-
doch nun gutwillig mit den Möbeln, um ſie hin-
überzutragen: „Wat iſt aber, wenn da nu 'n
Köter rauskommt und mir die Hoſen zerreißt,
Frollein?“

Hein und Eva nahmen gemeinſam die auf
dem Boden liegende dritte Matratze und trugen
ſie in ihre Villa. Die Fuhrleute, die kurz hinter
hnen kamen, ſahen ſich um und dann äußerte
ſich der, der vorhin ſo geläſtert hatte: „Janz
ſcheen und ſtabil jebaut, da läßt ſich drin leben,
wat?“

Draußen klappte Wölfchen mit einer Schrank-
tür.

„Luxus, ſoviel Luxus! Sogar 'n Bügel iſt
noch hier drin wir werden noch ganz feudal!“

Die Möbelſtücke machten einen kläglichen
Eindruck. Aus allen möglichen Wirtſchaften zu
ſammengeflickt, konnte man allerdings nicht
verlangen, daß ſie einheitlichen Charakter wahr-
ten. Aber, den Unebenheiten des Bodens an-
gepaßt, neigten ſie ſich gegeneinander, ſtanden
ſchief, wackelten auf drei Beinen oder badeten
ſich in einer Pfütze. Ein Rokokoſtuhl, der einſt
beſſere Zeiten geſehen hatte, lehnte ſich hilfe-

Bein um. Es war eine bunte, verluderte Ge-
ſellſchaft.

ſtande
das ohne Erfolg. Nachdem der „elende Trecker“

hatten, verſuchte man endlich,

Möbelwagen humpelten wieder davon.

tung ſeiner Villa.

hängen ließen. Geſchickt über

geſtrichen werden ſollte

meln ſpielen!“

heiſchend gegen den ſelbſt recht wackligen Tiſch

Jnzwiſchen warfen die Leute auf der Straße

die „verruchte Straße“ und die „ganze blödſin-

Und der Dreibund machte ſich an die Einrich-

Am Abend zog das Baby einen Tiſch neben
die Weiden, die ihre Zweige lang ins Waſſer

ſeiner Mitte
wurde ein bunter Lampion befeſtigt. Das gab
einen gemütlichen Glanz und lockte die beiden
Herren heran, die ſich ſoeben in ein Vroblem
Herren heran, die ſich ſoeben in ein Problem
ſchwerwiegend. Ob der Zaun gelb oder grün

r rer m Nur beiden Herren, die beiden Freunde Waren, als wäret ihr no uben, die mit Mur- v nb ch es nicht eigentümlich, daß ihr dabei das Bild
Wolfgangs viel näher rückte? Sie ſah ihn ganz
deutlich, wie er im Segelboot ſaß, die Großſchot
in der einen, die Pinne in der anderen Hand

„Du haſt wohl recht, Baby. Dieſe Spielerei
hier, die ſo leichtſinnig klingt, was wirſt genhaft et res Weahrend der und nach dem Stauder ſchaute Das harte So
Freizeit das eigene Jungſein fühlen zu können.“ ſicht, die hohe weite Stirn, die ſeltſam tief

Allmähnigh ließ das Geſpräch nach. Die Dun- e c ar Tun

J n 1 tie 7 ekelheit war ganz hereingebrochen. Plack, plack, ch urſte nich arum eigentlich
plack gluckſte das Waſſer, plack, plack. Als die
Kerze heruntergebrannt war, warf Hein trocke

und ſchaute ſich ſuchend nach ſeinem vierten ſ nes Holz auf einen Haufen und zündete ihn an.
Er nannte das Lagerfeuer. Es erinnerte an
Jndianergeſchichten von früher, an Winnetou
und Old Shatterhand. Und hatte ferner den

den Trecker an. Sie waren fertig und wollten Zweck, die Mücken, die ſich recht unangenehm
nun davon. Der Führer mußte ein unerſchüt-
terlicher Optimiſt ſein. Das kleine Motorroß
hatte ſich tief in den Matſch und Lehm der
ungepflaſterten Straße eingewühlt und verſank
bei jeder Radumdrehung nur noch mehr. Der Unt rKollege des Fahrers ſtand daneben und ver Keine halbe Stunde ſpäter herrſchte dort
ſuchte, durch einige kernige Flüche dem Uebel- Schweigen.

abzuhelfen. Wunderbarerweiſe blieb

ter die Fenſter eingeſetzt werden ſollten.

Durch die weiten Fenſter
Nachthimmel ſchauen.
dunſtig.

Der war

Nachtvogelflügelſchlag die Bäume

Drückende, Beengende dieſes Raumes blieb.

Fortſetzung folgt

bemerkbar machten, durch den Qualm zu ver-
ſcheuchen. Das Ergebnis war, daß den dreien
die Augen tränten. Das war nicht ſchön. So
warf man bald Sand auf das brennende Reiſig
und zog ſich in die Villa Kuckucksheim zurück.

Es dauerte auch nicht lange, da verkündeten
regelmäßige Atemzüge, daß die beiden Herren
ſchliefen. Baby hörte ſie, ſo ſtill war es rings-

nige Fahrt nach Kuckucksheim“, ebenſo wie der um. Jhr ſelbſt ſchien die Atmoſphäre in dem
„ſchandmäßige Regen“ ihr Teil abbekommen

durch einige
Steine und Knüppel die Straße willfähriger
zu machen. Was den großen Worten nicht ge-
lang, dieſe minderwertigen und doch eigentlich kam der Wind herein. Er war friſch. Das
toten Gegenſtände leiſteten es. Trecker und

kleinen Raum, in dem ſie ſchlief, drückend. So
ſtand ſie noch einmal auf und nahm die Zelt
plane von den beiden Oeffnungen, in die

un
Mädel ſtreckte ſich wieder auf der Matratze aus
und verſchränkte die Arme unter dem Kopf.

konnte ſie in den
blau und

Merkwürdig, ſie fühlte ſich ſo gar nicht müde.
Sie war beinahe wacher als vorher. Jetzt durch
den Wald gehen, müßte herrlich ſein! Wenn die
Zweige unter den Füßen krachten. Wenn der

ſtreifte.
Wenn die Hexen in den Wieſennebeln tanzten.

Das Mädel rollte ſich zuſammen. Das

Eigentlich ein ſeltſames Gefühl: Nebenan die
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Wochenendſpiele
der Merſeburger Liga.

Wir weiſen noch einmal auf das heute
abend ſtattfindende Spiel 99-Sportbrüder
Halle hin. Morgen abend treten ſich, wie
wir bereits mitteilten, im Augarten der BVfe.
und Kayna gegenüber. Die Spielvereini-
gung Neumark fährt am Sonnabend zum
Erfurter Spertklub, gegen den ſie im VMBV.
Pokalſpiel im Januar bekanntlich mit 6:4
unterlag. Am Sonntag ſpielen die Geiſeltaler,
wie wir bereits meldeten, gegen Schwarz-
Gelb Weißenfels. Auch die Preußen ſind
aktiv. Sie haben ſich für Sonntag Favorit
Halle zu einem Freundſchaftstreffen einge-
laden. Auf die einzelnen Spiele gehen wir
morgen noch näher ein.

PSV.- Merſeburg PVfL.- Weißenfels 2:5.
Das Spiel der beiden Polizeimannſchaften

endete nach ſehr ſchönen Leiſtungen mit
einem Sieg der Weißenfelſer. Bericht folgt.

Palaſtpage für Köln geſtrichen.
Alſo keine Derby-Revanche.

Der Niederbruch des diesjährigen Derbyſiegers
Palaſtpage ſcheint doch ſchwerer zu ſein, als man ur-
ſprünglich anzunehmen geneigt war. Nachdem der
Stall Mülhens Palaſtpage ſchon vor einiger Zeit aus
den beiden großen Prüfungen der Baden Badener
Jnternationalen Woche geſtrichen hatte, iſt jetzt auch
im Freiherr S. Alfred von Oppenheim- Rennen für
den Hengſt Reugeld erklärt worden. Jn dieſer Prü
fung, die am 14. Auguſt in Köln über 2400 Meter
gelaufen wird, ſind nur noch acht Dreijährige ſtart-
berechtigt, und zwar Lord Nelſon, Menelik, Mio
d'Arezzo, Alemanniaga, Aventin, Widerhall, Faienza
und Champagner. Ausgeſchieden ſind neben Palaſt-
page u. a. noch Orkadier, Stammesfahne, Valentino
und Abneigung.

Handball DT.
Neumark 1. ſchlägt 1885 RNeſerve 4:2 (2:2).

Neumark ſpielte von Anfang an auf Sieg.
Mit 4.2 behielten ſie über die 85er die Ober-
hand. Nach der Pauſe kamen die nur 10
85er völlig aus dem Konzept, ſo daß Neu-
mark verdient ſiegte. Neumark 2. ſchlug
1885 3. 8:2.
Kötzſchen-Venna 2. BSC. Neipiſfch 6:1.

Jn einem flotten und ſtets fairen Kampf
blieb Beung mit obigem Reſultat glatter
Sieger. Reipiſch konnte die Wiederholung
ſeines knappen 4:3-Sieges nicht erfüllen.

Kötzſchen-Vennag Kn. SBV. 22 Kaynaga 4:1.
Auch in dieſem Spiel konnten die „Jüngſten“
einen glatten Sieg an ihre Farben heften.

en a

Gaufkurnfeſt in Lützen.
Aeber 1000 Turner und Turnerinnen am Skark.

Wie wir ſchon des öfteren berichteten, hält
der Nordoſtthüringer Gau der Deutſchen Tur-
nerſchaft im VIII. Kreis am Sonnabend und
Sonntag in Lützen ſein Gauturnfeſt ab. Die
Vorarbeiten, die an alle Beteiligten große
Anforderungen ſtellten, ſind zu aller Zu-
friedenheit erledigt. Lützen erwartet die Deut-
ſchen Turner und iſt ſtolz, dieſe Maſſen be-
herbergen zu können.

War die Zahl der Wettkämpfer ſchon beim
letzten Gauturnen in Weißenfels groß, ſo
übertreffen die Meldungen für Lützen alle
Erwartungen.

Das Programm iſt ſehr reichhaltig und
große Anforderungen ſtellt es an Teil-
nehmer und Leitung. Schon am Sonnabend
werden die Turner und Turnerinnen in
Lützen erſcheinen. Um 13 Uhr werden ſie am
Bahnhof empfangen und durch die feſtlich ge-
ſchmückten Straßen der Stadt geleitet. Bereits
um 14 Uhr findet eine Sitzung des Gauturn-
rates mit dem Hauptausſchuß im Schützen-
haus ſtatt, bei der mit einem weihevollen
Akt die Leitung des Feſtes an die Gauleitung
übergeben wird.

Dann beginnt dgs große Ringen um den
ſchlichten Eichenkranz. An je ſieben Recks,
Barren und Pferden, ſowie 15 Sprung-
gruben und Laufkahnen, ſowie weiteren Wett-
kampfplätzen beginnen die Zwölf-, Zehn- und
Fünfkämpfe. Jn drei Stufen werden ſich etwa
500 Wettämpfer ſtellen. Während die Tur-
ner die Wettkampfplätze belegen treten die
Spielmannszüge und Sängerriegen der Ver-
eine zuſammen, um in einer gemeinſamen
Stunde zu üben. Der Sonnabend ſoll dann
mit einer Feierſtunde im Martzſchpark und
anſchließendem Fackelzug enden.

Schon in den frühen Morgenſtunden des
Sonntags wird das Feſt fortgeſetzt. Die Spiel-
mannszüge wecken die Teilnehmer und be-
reits um 6,30 Uhr beginnen die Fechter mit
Florettfechten. Die übrigen Feſtteilnehmer,
welche erſt am Sonntag eintreffen werden
gegen 7 Uhr am Bahnhof erwartet und
mit Muſi? nach dem Feſtplatz geleitet. Wäh-
renddeſſen tagen die Kampfrichter im Schüt-
zenhaus und um 8 Uhr beginnt dann der
weitere Wettkampf. Hier wird auch die Ju-
gend eingreifen. Etwa 350 Jugendliche rin-

LeichkathletikKlubkampf

Am morgigen Sonnabend findet dieſer in
tereſſante Klubkampf in Kayna ſtatt. Es ge
langen folgende Konkurrenzen zum Austrag:

100, 400, 8900 und 5090 Meer, Weit- und
Hochſprung, Kugelſtoßen, Sperer- und Diz-
kuswerfen, 4 mal 109- und 4 mal 490-Meter-
Staffeln.

Jm Vorijahre blieb Wacker ſicherer Sieger und
iſt auch diesmal klarer Favorit. Gewinnen
kann Kayna nur die 100m und evtl. die
4 mal 100-m-Staffel. Vorausſetzung ſind aber
gute Wechſel und dies dürfte ohne Arnhold
bei vollſtändig umgeſtellter Mannſchaft ſchwer
halten. Eine Chance winkt auch noch im
Speerwurf, wenn Schenk ſih von ſeinſr Krank
heit ſoweit erholt hat, daß er zur Beſtform
aufläuft. Da aber nach der DSB.-Wertungs
tabelle gerechnet wird, ſpielen gute Durch-
ſchnittsleiſtungen eine große Rolle, und da
iſt Leipzig im Vorteil. Die beſten von Leip
zig ſind, um nur einige zu nennen: Jäger,
Müller, Lehmann, Rening. Bachmann, Koch
und Damm. Für das Speerwerſen fehlt zwar

dürftender Rekord mann Weimann, doch

eſſanter Kampf zu erwarten und den
gen Kaynagern iſt ein

Kayna Wacker Leipzig
zwer gute Nachwuchswerfer den Kaynaern
überlegen ſein.

Kayna ſtellt bis auf den durch Muskelriß
gehandieagpten Arnhold ſeine bekannten Leicht
athleten. Auf jeden Fall iſt wieder ein inter-

rühri-
Erfolg in jeder Be

ziehung zu wünſchen. Der Beginn des Kamp-
fes iſt auf 16,30 Uhr gelegt.

Kayna--P2ZV. Liga.
Jm Anſchluß an den Leichtathletik-Klub-

kampf ſpielen die Kaynaer Handballer gegen
unſern Merſeburger PSV. Jn Merſeburg
blieb die Polizei 8:5 ſiegreich, auch morgen
erwarten wir ein ähnliches Reſultat. Am ver-
gangenen Sonntag mußte der VfL. in Kayna
zwar eine überraſchende Niederlage einſtecken,
doch dürfte morgen die körper ihe Ueberlegen
heit der Poliziſten den Ausſchlag geben
Kaynas ſchwächſter Punkt iſt zur Zeit der
Torwächter. Es bleibt nur zu hoffen,
daß ebenſo anſtändig geſpielt wird wie am
Mittwoch im Spiel Kayna 2. PSV.-Reſerve
4:5.

gen um den Sieg im Geräte- und Volks-
turnen. Auch die Altersturner kämpfen, ſie
wollen zeigen, das man Leibesübungen bis
ins hohe Alter betreiben kann. Die Spieler
treffen ſich in vielen Fauſt- und Trommel-
ballſpielen. Ein buntes Bild wird den gan-
zen Platz beleben. Die Turnerinnen ſind,
nachdem das Kreisfrauenturnen ſchon ſtattge-
funden hat, etwas wenig berückſichtigt worden
Für ſie iſt nur ein Vereinsdreikampf für je
fünt Turnerinnen ausgeſchrieben worden.
Doch hat ſich auch hier eine ſtattliche Anzahl
gemeldet. Bis zur Mittagspauſe werden dann
die Mehrkämpfe beendet ſein.

Am Nachmittag werden die vielen tau-
ſend Turner und Turnerinnen die Straßen
Lützens im Feſtzug durchziehen. Auf dem
Marktplatz wird dann Bürgermeiſter Meyer
und Kreisvertreter Bittorf zu den Turnern
ſprechen. Dann geht es weiter zum Feſt-
platz. Hier wird ein Handballſpiel zwiſchen
der Mannſchaft des feſtgebenden Ortes Tv.
1861 Lützen 1. und der M.- Klaſſe des Kaufm.
Tv. Halle ſtattfinden. Jnzwiſchen haben ſich
die Wettkämpfer zu den Nachmittagsveranſtal-
tungen bereit gemacht. Die Entſcheidung in
der 4 mal 100-m-Staffel wird gelaufen. Volks-
tänze der Turnerinnen wechſeln das Bild und
dann folgen die Staffeln. Die drei Bezirke
Halle, Merſeburg und Weißenfels werden
ſich in einer 10 mal -Rundenſtaffel gegen-
überſtehen. Gaubeſten im Geräteturnen
werden dann ein großes Kunſtturnen am
Reck zeigen. Hier wird auch der Deutſche Mei-
ſter Krötz ſch mit von der Partie ſein. All
gemeines Schauturnen, wobei die Alterstur-

Di,Die

'ſtoßen: Frauen.

ner zu Stabübungen antreten und die Turne-
rinnen zum Keulenſchwingen, wird den Auf-
takt zu den allgemeinen Freiübungen der
Turner geben. Die Siegerehrung beendet
dann den Kampf auf grünen Raſen.

Ein gemeinſamer Einmarſch in die Stadt
beſchließt das Feſt. Abends wird dann die
Feſtſtadt zu Ehren der Nordoſtthüringer ihr
ſchon des öfteren in dieſem Jahr aufgeführtes
Feſtſpiel „Der Weg nach Lützen“ im roten
Löwen aufführen.

Koch Gaupreſſewart.

Amkliche 5agalegan-Rachrichken.
Athletik-Ausſchuß.

Die Kämpfe der Mehrkampfmeiſterſchaften am
kommenden Sonntag auf dem 9s8er-Platz werden in
folgender Reihenfolge ausgetragen:

9.15 Uhr 200 Meter: Jgd. 14/15; Hoch: J0d.
16/17; Weitſprung: Alte Herren; Speerwerfen:
Frauen; Kugelſtoßen: Mädchen 16/17. 9,35 Uhr:
100 Meter: Männer; Diskus: Jgd. 14/15; Kugel-

9,50 Uhr: 100 Meter: Jgd. 16/17;
Standweit: Jgd 14/15; Weitſprung: Frauen; Hoch-
ſprung: Männer; Kugelſtoßen: Alte Herren. 10 Uhr:
800 Meter: Männer; Kugelſtoßen: Männer; Speer
Jgd. 16/17; Weitſprung: Mädchen 16/17. 10,15 Uhr:
100 Meter: Frauen: Hochſprung: Jgd. 14/15; Speer-
werfen: Männer. 10.30 Uhr: 100 Meter: Mädchen
16/17; Weitſprung: Männer; Kugel: Jagd 14/15. 10,45
Uhr: 100 Meter: Alte Herren; Schlagball: Mädchen
16/17; Hochſprung: Frauen. 11 Uhr: 3000 Meter:
Männer; Kugel Jgd. 16/17; Weitſprung: Jgd. 16/17.
11.15 Uhr: 800 Meter: Jgd. 14/15; Diskuswerfen:
Männer. 11,30 Uhr: 1000 Meter: Jgd 16/17. 11.45
Uhr: 4 mal 100-Meter-Staffel: Männer. 11,55 Uhr:
4 mal 100-Meter-Staffel: Frauen.

Rockmann.

Sonnabend, 6. Auguſt 1932, nachmittags 3.30 Uhr.
Die Nennungen für das Meeting, das am

Wochenende auf der ſchönen Bahn vor den Toren
Halles ſtattfindet, ſind zwar nicht ſo zahlreich ausge
fallen wie bei der erſten diesjährigen Veranſtaltung,
trotzdem iſt mit intereſſantem Sport zu rechnen, ſo
daß der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferde-
zuchtverein auch diesmal auf ſeine Koſten kommen
dürfte. Am Eröffnungstage werden ſieben Flach
rennen gelaufen, von denen die beiden Ausgleiche
wahrſcheinlich am ſtärkſten beſetzt ſein werden. Einige
Pferde ſind allerdings in mehreren Rennen
engagiert, ſo daß es ſchwer iſt, ſich im voraus ein
Bild zu machen, wie die einzelnen Prüfungen enden
werden. Eine intereſſante Abwechſlung wird ein als
achtes Rennen erſtmalig in Halle gelaufenes Trab-
rennen bringen

Jm Preis von Wörbzig
geht die Klaſſe B über 1200 Meter. Alle Pferde
haben ein verhältnismäßig hohes Gewicht zu ſchlep
pen. Komm voran hat die beſte Geſamtform
aufzuweiſen, er ſollte gegen Rhapſodie und Prievluſa
gewinnen.

Der Preis von Weſterberg,
der über 1600 Meter führt, iſt den Dreijährigen vor-
behalten Livius gewann unter Haynes am
16. Juli in Halle, er iſt qut im Schuß und ſollte hier

vor einem neuen Erfolge ſtehen Ein gefährlicher
Gegner für ihn ſteckt in Artecchino der übrigens auch
im Preis von Wörbzig eine Nennung hat. Stark
in Betracht zu ziehen iſt auch Graditz, der ein billiges
Gewicht trägt

Preis von Muyhlinghofen.
Unter den ſieben Startern dieſes Verkaufsrennens

fällt ſofort P ſtole auf, ebenſo Domfalke die beide
trotz hohen Gewichts in Front enden ſollten. Dom
falke kommt ats Sieger aus Hannover er trägt
3 Kilogramm weniger als Piſtole, ſo daß es die
Siute nicht leicht haben wird. Von Piſiole weiß

daß ſie ſich wiederholt in guter Geſellſchaft ge
etztes Rennen gewann ſie vor drei
vorher war ſie in Karlshorſt er

man
ſchlagen hat. Jhr
Wochen in Halle
folgreich. Alſo: Piſrole vor Domfalke iſt unſere

Der Ausgleich 11 um den
Preis von Schlenderhan

bringt die Pferde an den 1800-Meter-Start. Jn die

Meinung.

Morgen: Pferderennen in Halle.
erſte Reihe ſtellen wir Machiavel, Pandur und
Donnegrott. Der erſtere iſt den Hallenſern ebenfalls
nicht unbekannt, zuletzt konnte er ſich aber hinter
Oceanus, Teddy, Smaragd und Heuernte nur an
fünfter Stelle plazieren. Diesmal trägt Machiavel ein
ſolideres Gewicht ſo daß er weiter kommen pfollte.
Als Gegner für ihn kommt vor allem Pandur in
Frage, den ſein Stall mit großem Vertrauen ſattelt.

Auch Donnergott, der zuletzt in Halle Dritter wurde
hinter Blankenſtein und Wanda, hat Fortſchritte ge
macht. Aus dem Sechſerfeld des

Briſſago Rennens
für zweijährige Maiden ragt Goldfiſcher her
vor, nächſt dem Fremdling und Lombardei gute
Chancen haben, einen der vorderen Plätze zu beſetzen.
Beide Pferde endeten ſchon hinter Goldfiſcher.

Preis von Graditz.
Jn dieſem Ausgleich III (2100 Meter) ſollte ſich

Blankenſtein gegen Tarnſchild und Wanda durch-
ſetzen können. Blankenſtein iſt immer „nach
vorn“ gelaufen, er iſt auch diesmal günſtig in den
Ausgleich gekommen und dürfte vor einem neuen
Siege ſtehen. Am vergangenen Sonntag kam Wanda
zwar in Strausberg vor dem Hengſt ein, diesmal
haben ſich aber die Gewichts verhältniſſe weſentlich ver
ſchoben, zum anderen hatte Blankenſtein in Straus-
berg kein glückliches Rennen. Bleibt der

Preis von Weil,
ebenfalls ein Ausgleich über 1400 Meter. Am Start
werden ſich ſo gute Flieger wie Feliciter, Sonnen-
ſtrahl, Attaché, Orenburg uſw. einfinden, zwiſchen
denen der Sieger ſein ſollte. Auch Septima und
Galg verfügen über viel Schnelligkeit. Der gut vor-
wärt sgekommene Feliciter ſollte vor Sonnen-
ſtrahl gewinnen, der unlängſt Attaché ſicher ſchlug.

Unſere Vorausſagen:

1. Komm voran Rhapſodie Prievluſa
2 Livius Graditz Arlecchino.
3. Piſtole Domfalke Fernländer.
1. Machigvel Pandur Donnergott.
5. Goldfiſcher Fremdling Lombardei.
6. Blankenſtein Taruſchiſd Wanda.
7. Feliciter Sonnenſtrahl Attaché

ist der Schnellverband „lansaplast elastisch“!
Er trägt ein desinſizierendes Mullkissen aul
elastischem Heſipſlaster-Stolff. Dadurch
schmiegt er sich jeder Körperstelle ſaltenlos
an; er gestaftet jede Bewegung ohne zu
zerren oder zu verruischen. Er schützt die
Wunde, wirkt blutstillend und verirägt auch
eine gelegeniliche Durchleuchtung. In Haus-
apoifheken, in der Werksian, auf Wanderun-
gen, beim Sport sollte er siots zur Hand sein.

in Apoitheben, Drogerien und
Bondagengeschäften erhöltlich.

eDEAIE SCHNEIMNERB-AM0
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NIVEA- CREPIE IVEA-öI,
Das gibt dann wundervoll gebräunte
Haut. Sie vermindern so auch die
Gefahr des Sonnenbrandes.
An heißen Tagen wirkt Nivea-Creme
angenehm kühlend; bei unfreund-ßer Witterung hingegen schützt

Nivea-Ol vor zu starker Abküh-
lung Zu ersetzen sind Nivea-Creme

c

Das heißt: Nie mit nassem Körper in die
Sonne, und sters vorher einreiben mit

r

und Nivea-Ol nicht, auch nicht durch
„Nachahmungen“, die lhnen als
„ebensogut“ empfohlen werden.
Denn es gibt auf der ganzen Welt
keine anderen Hautpflegemittel, die
Euzerit enthalten, und gerade darauf
beruht die iiberraschende Wirkung.
Niura-Creme o 15- Niveo- l I. 1.00
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Deutſchland ohne Meduillen
Deutſchland jetzt an driller Stelle.

Die Vereinigten Staaten haben am vierten Kampf-
tage ihren Vorſprung ganz gewaltig erhöhen können.

Unter Einrechnung der im Gewichtheben, Freiſtil
ringen (Mittelgewicht), Radfahren und in der Leicht
athletik erzielten Punkte iſt die Reihenfolge:

Vereinigte Staaten 178 Punkte,
Frankreich 42 Punkte,
Deutſchland 39 Punkte.

Auf den nächſten Plätzen folgen: Jtalien 27 P.,
England 21 P., Kanada, Tſchechoſlowakei und Finn
land 19 P., Polen 17 P., Japan 15 P., Schweden
14 P., Jrland 12 P., Oeſterreich 9 P.

s A. U. USA.
110-Meter-Hürden: Saling-UsA.

Mit einem großartigen Siege des Sternenban-
ners endete das Finale der kurzen Hürdenſtrecke.
Nach gutem Start lagen ſofort die Amerikaner in
Front. Der Deutſche Welſcher, der während des
ganzen Rennens nie in eine beſſere Poſition kom-
men konnte, warf vier Hürden und mußte disquali-
fiziert werden. Durch einen plötzlichen Zwiſchen
ſpurt ſetzte ſich Saling zwiſchen der 5. und 6. Hürde
klar an die Spitze und ſiegte, ohne eine Hürde geriſ-
ſen zu haben, in 14,6 vor ſeinen Landsleuten Beard
und Keller.

Ergebnis: Olympiſcher Sieger Saling- USA. 14,6
Sekunden, 2. Beard-USA., 3. Keller-USA., 6. Wel-
ſcherDeutſchland.

l

Stabhochſprung: Miller-UsA. 4,315 Melker

Vier Springer bewältigten 4 Meter mit ſpielen-
der Leichtigkeit. Als die Latte auf 4,20 Meter ge-
legt wird, iſt es mit der Kunſt der USA. Hoffnung
Graber vorbei. Noch aber ſpringen Jefferſon und
Miller. 4,25 Meter, eine ſchwindelnde Höhe, ver-
mögen Miller and der Japaner Niſhida noch zu neh
men, und das Stadion tobt, als Miller auch 4,30 Me
ter bezwingt. Noch aber iſt ihm der olympiſche Sieg
nicht ſicher: mit dem 3. Sprung bezwingt Niſhida
die gleiche Höhe. Als die Latte auf 4,315 Meter
gelegt wird, vermag nur noch Miller darüber hin-
weg zu kommen und mit dieſer Leiſtung neuen olym-
p ſchen Rekord zu erzielen. 4315 Meter, eine
Leiſtung, die nur um einen halben Zentimeter hin
ter dem von Graber- USA. gehaltenen Weltrekord
zurückbleibt.

Ergebnis: Olympiſcher Sieger Miller- USA. 4,315
Meter (Olymp. Rekord), 2. Niſhida-Japan 4,30 Me-
ter, 3. Jefferſon- USA. 4,20 Meter, 4. Graber- USA.
4,15 Meter, 5. Mochizuki-Japan 4,00 Meter, 5.
Caſtrow- Braſilien 3,90 Meter.

Tolan lief neuen Rekord.
Drei Vertreter der Vereinigten Staaten, dazu

ein Argentinier, ein Südafrikaner und Jonath, ſtar
teien zum 200-Meter-Lauf. Der Start klappte gleich
gut, auch Jonath kam gut ab und lag auf den erſten
100 Metern in ausſichtsreicher Poſition. Dann fiel
er aber zurück, während die drei Amerikaner un die
Führung kämpften. Tolan hatte ſich in den Aus
ſcheidungen nie völlig ausgegeben, er hatte es ja
auch nie nötig gehabt. Als es darauf ankam lief
er 21,2 Sekunden neuen olympiſchen Rekord.

uSA. belegte diesmal gleich die erſten drei Plätze.
Tolan gelang es damit Doppelſieger über 100 und
200 Meter zu werden.

Ergebnis: 1. Tolan- USA. 21,2 Sek. (Olymp.
Rekord), 2. Simpſon-USA., 3. Metcalfe-USA., 4.
Jonath -dDeutſchland, Bruſtbreite zurück.

Peltzer gab auf.

1500-Meter-Vorläufe.
Der Deutſche Peltzer ſtand im dritten Vorlauf vor

einer zwar ſchwierigen, aber keineswegs unlösbaren
Aufgabe. Anſcheinend war er jedoch gar nicht in
Form, lag ſofort nach dem Startſchuß am Schluß des
Feldes und kämpfte ſich dann mit aller Mühe auf
den dritten Platz vor. Schon hoffte man, daß er den
Weg ins Finale finden würde, mußte aber ſehen,
wie diesmal der ſonſt ſo überzeugende Spurt Peltzers
ausblieb. Entmutigt gab der Deutſche 100 Meter vor
dem Ziel auf.

1. Vorlauf: 1. Cunningham-U. S. A.
Cornes-England; 3. Luomanen-Finnland;
wards- Kanada.

2. Vorlauf: 1. Lovelock- Neuſeeland 3:58,0; 2. Hallo-
well- u SA.; 3. King-Kanada; 4. Larva-Finnland.

3. Vorlauf: 1. Beccali-Jtalien 3:59,6; 2. Purje-
Finnland; 3. Ny-Schweden; 4. CrowleyU. S. A.

Wieder USA.
Diskus: 49,49 Meter.

Die Diskusentſcheidung brachte gegenüber den
Vorkampfleiſtungen keine weſentlichen Aenderungen
mehr, nachdem die beiden Deutſchen Sievert
(44,51 Meter) und Hirſchfeld (42,42 Meter) ſchon
in den Vorkämpfen ausgeſchieden waren. U. S. A.
dominierte auch hier durch Anderſon, der den olym-
piſchen Rekord noch auf 49,49 Meter verbeſſerte, und
Laborde, der einen ſicheren zweiten Platz erzielte.

Ergebnis: 1. Anderſon-USA 49,49 Meter
(Olymp. Rekord), 2. Laborde- USA. 48,47 Meter,
3. Winter- Frankreich 47,85 Meter, 4. Noel- Frankreich
47,74 Meter, 5. Donogan- Ungarn 47,07 Meter, 6.
Madaraſz- Ungarn 46,52 Meter.

Hähnel und Hievert ohne Erfolg.

50-Kilometer-Gehen.
Während im Olympiſchen Stadion die leicht-

athletiſchen Entſcheidungen fielen, wurde mit Start
und Ziel in Paſadena das 50-Kilometer-Gehen der
Olympiſchen Spiele ausgetragen, zu dem auch die
beiden deutſchen Geher Hähnel und Sievert ſtarteten.
Man hoffte auf deutſcher Seite, durch ſie zu einer
Olympia-Medaille zu kommen, aber auch dieſe Hoff-
nung ſchlug fehl. Hähnel wurde nur Vierter, Sie
vert Sechſter.

3:55,; 2.
4. Ed-

Auf dem erſten Viertel der Strecke führten die
Italiener Pretti und Frigerio, an dritter Stelle lag
der Kanadier Ciemann vor dem Engländer Green,
der ein taktiſch kluges Rennen machte auf die
Führung verzichtete, aber die anderen nicht zu weit

davonziehen ließ. Nach 25 Kilometer am Wende-
punkt hatte ſich der Lette Dahlin an die Spitze ge-
ſetzt, Green lag an zweiter Stelle. Mit beiden zu
ſammen bildete der Jtaliener Frigerio die Spitzen-
gruppe. Nach 37,5 Kilometer lag Frigerio an der
Spitze. Dahlin folgte, weiter zurück lag Green. Jn
zwiſchen hatte ſich der Deutſche Hähnel auf den vier
ten Platz vorgeſchoben. An fünfter Stelle lag
Rivolta. Auf dem letzten Viertel ſchob ſich dann

e e auch an ihnen vorbeizu
Ergebnis 1. Green- England 4:50:10; 2. Dahlin-

Settland; 3. Frigerio-Jtalien; 4. Hähnel-
Deutſchland 5. Rivolta-Jtalien; 6. Sievert-
Deutſchland.

Schon wieder Welkrekord.
80 Meter Hürden-Damen-Vorläufe.

Mit einem glänzenden Lauf eröffnete Frl. Didrick-
ſon, die ſich bereits am erſten Tage eine olympiſche
Goldmedaille erwarb, den Wettbewerb. Von ihrer
Landsmännin Shaller getrieben, erreichte ſie die neue
Weltrekordzeit von 11,8 Sekunden und wurde damit
Favoritin für den Endlauf. Jm zweiten Lauf quali-
fizierten ſich ebenfalls nur Vertreterinnen der angel-
ſächſiſchen Raſſe.

Gray-Auſtralien Sieger im Zeitfahren.
Der Auſtralier Gray, der ſich im Malfahren nicht

durchſetzen konnte, gab im 1000-Meter-Zeitfahren den
Beweis für ſeine eminente Schnelligkeit. Jn neuer
olympiſcher Rekordzeit von 1:13 erwies er ſich auch als
der ſchnellſte aller Teilnehmer und kam ſo zu einer
Goldmedaille. Mit Spannung ſah man der Leiſtung
des Holländers van Egmond entgegen, der es jedoch
nur auf 1:13,3 brachte.

Entſcheidung: 1. Gray-Auſtralien 1:13 (olympiſcher
Rekord); 2. van Egmond- Holland 1:13,3; 3. Rampel
berg- Frankreich 1:13,4; 4. und 5. Conſonni-Jtalien
und Harvell-England; 6. Ruſh-Kanada 1:15,6.

Mit dem 2000-Peter-Tandemfahren
fiel die letzte Entſcheidung der Radfahrer. Jn der
Entſcheidung zwiſchen Frankreich und England konn-
ten die Franzoſen Perrin-Chatllot beide Läufe gegen
die Gebrüder Chambers- England gewinnen, und

ar den erſten mit 5 Längen Vorſprung und den
zweiten mit 14 Längen Vorſprung. Frankreich konnte
damit wenigſtens auch im Radſport eine Goldmedaille
davontragen.

e cheidung: 1. Perrin-Chaillot (Frankreich);
2. Gebr. Chambers (England); 3. Chriſtenſen-Gervin
Dänemark) 4. Leen-van Egmond (Holland).

Foeldeak Vierker im Freiſtilringen.
Am Mittwoch fielen auch die letzten Entſchei-

dungen im Freiſtilringen, an dem deutſcherſeits der
Hamburger Foeldeak beteiligt war. Anfangs konnte
er ſich in ſeiner Gewichtsklaſſe gut durchſetzen, ließ

aber zum Schluß nach nd mußte fich im Seſamt-
klaſſement mit dem vierten Platz begnügen. Uner
wartet erfolgreich waren die Amerikaner, die allein
drei Goldmedaillen einbeimſten. Finnland, Schweden
und Frankreich ſtellten je einen Sieger.

Ergebniſſe: Bantamgewicht: 1. Pearce (USW); 2.
Zombori (Ungarn); 3. Jaskari (Finnland).

Federgewicht: 1. Pihlamajäki (Finnland); 2.
Nemir (USA.), 3. Karlsſohn (Schweden).

Leichtgewicht: 1. Pacome (Frankreich); 2. Karpati
(Ungarn); 3. Klaren (Schweden);

Weltergewicht: 1. van Bebba (USA.); 2. Mace
donald (Kanada); 3. Leino (Finnland); 4. Foel-
deak Deutſchland).

Mittelgewicht: 1. Johanſſon (Schweden); 2.
2. Luokko (Finnland); 3. Tunyoghy (Ungarn).

Halbſchwergewicht: 1. Mehringer (USA.); 2. Sjö
ſtedt, Schweden, 3. Scarf (Auſtralien).

Schwergewicht: 1. Richthoff (Schweden); 2. Riley
(USA.); 3. Hirſchl (Oeſterreich).

Helene ohne Ausſichten

Unſere ſicherſte Hoffnung, Helene Mayer,
hat im Florettfechten der Damen keine Siegesausſich
ten mehr.

Programm am Freitag.
Mannſchaftsfechten, Fünfkampf (Schwimmen),

Zehnkampf (100 Meter, Weitſprung), Ringen,
griechiſch-römiſch, Segeln, 400 Meter, Halbfinale,
Zehnkampf (Kugelſtoßen), 5000 Meter, Entſcheidung,
Zehnkampf (Hochſprung), 400 Meter, Entſcheidung,
Zehnkampf (400 Meter), Ringen, griechiſchrömiſch,
Hockey.

Ein Erinnerungswerk an die Olympiſchen
Spiele in Los Angeles.

erſcheint ſchon drei Wochen nach Spielſchluß im Ver
lage Emil Wernitz, Berlin N. 65, Müllerſtr. 10. Das
Buch iſt von dem bekannten Fachmann Arthur E.
Grix geſchrieben, enthält viele, zum Teil eigens für
dieſes Werk aufgenommene Bilder und koſtet nur
2,95 RM. Bei Sammelbeſtellungen gewährt der Ver
lag auf 10 Bücher ein elftes gratis. Beſonders
Vereine tun gut, ſich dieſes Vorzugsangebots zu
bedienen.

OberkoksAbſ chluß
Jn der G.-V. der Kokswerke und Che-

miſche Fabrik A.-G. in Berlin wurde mit-
geteilt, daß im erſten Halbjahr 1932 ſich das
Geſchäft ungefähr auf der Höhe des zweiten
Halbjahrs 1931 gehalten habe. Die Erlöſe
ſeien weiter geſunken, doch konnten dem-
gegenüber auch erhebliche Erſparniſſe erzielt
werden.

Jn der chemiſchen Abteilung wurde ein
gewiſſer Ausgleich gegenüber den bei den
ſchwer induſtriellen Betrieben erlittenen Ver-
luſten gefunden. Mitbeſtimmend für das
ſtarke Abſchreibungsbedürfnis ſeien u. a. auch
die ſtarken Kursverluſte in Schering-
Kahlbaum-Aktien, die ſich im vergangenen
Jahre auf etwa 44 Mill. RM. belaufen hätten.
(Der Beſitz der Geſellſchaft an Scheringaktien
beträgt 28 Mill. RM.) Durch die vorge-
ſchlagene unbedingt notwendige Kapital-
zuſammenlegung trete eine Schädigung für
die Aktionäre keinesfalls ein. Eine Kapital-
transaktion müſſe ſchon auch aus dem Grunde
erfolgen, da die Geſellſchaft ſpäter an den
Kapitalmarkt werde herantreten müſſen. Auf
Anfrage erklärte die Verwaltung, daß die
Sonderabſchreibungen ſich als notwendig er-

Green wieder an die beiden anderen Gehen heran, wieſen hätten. Der Ankauf der oberſchleſiſchen

Gruben der Borſigwerke A.-G. ſei zu einem
ſehr mäßigen Preiſe erfolgt.

Der Abſchluß ſowie die Kapitalherab-
ſetzung von 80 Mill. RM. im Verhältnis 5:3
auf 68 Mill. RM. wurde gegen 61 Stimmen
genehmigt, wobei ein Kleinaktionär mit drei
Stimmen Proteſt zu Protokoll gab.

Hartwig S Vogel A.G. in Dresden. Die
ordentliche Generalverſammlung genehmigte
den Verluſtabſchluß für 1931 und die Zu
fammenlegung des Aktienkapitals im Ver-
Murs 8:5 von 7 500 000 Mark auf 4687 500
Mark.

Neues Buch für den Kaufmann.
Die Wechſellehre. Von Dr. Onſtein. Ver-

lag Wilh. Stollfuß, Bonn. RM. 1.25. Der
Verfaſſer hat in ſehr überſichtlicher Weiſe
alles Weſentliche über die verſchiedenen
Wechſelarten dargeſtellt und erläutert.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarzweißrot.

Kolonial und Schutztruppenverein Merx-
ſeburg: Freitag, dem 5. Auguſt, abends 8.15
Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Bad
Dürrenberg: Freitag. den 5. Auguſt, 20 Uhr
Monatsverſammlung in der „Eiſenbahnbrücke
Vollzählies Erſcheinen in Kluft erwünſcht.
Arbeitergruppe der DRVP: Sonnabend,
7,30 Uhr, Abmarſch nach Löſſen, Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Glam und len er großen Spchulanten III

(21. Fortſetzung).

Es glückte ihm, zwei Monate eher als
vereinbart fertig zu werden und dabei

300 000 Kronen zu verdienen.

Das war ein Drittel des geſamten
Aktienkapitals, das die Firma Kreuger
Toll nach ihrer Umgründung in eine Aktien
geſellſchaft im Jahre 1911 hatte. Jnzwiſchen
hatte ſich in der ſchwediſchen Zündholz-
induſtrie eine Umgruppierung
Jm Jahre 1903 ſchloſſen ſich acht Fabriken
in der Gegend von Jönköping zu einem
Konzern zuſammen, der gemeinſam produ-
zierte und gemeinſam verkaufte. Jönköping
war der Mittelpunkt der ſchwediſchen Zünd-
holzinduſtrie. Der Konzern arbeitete ſehr
gut und konnte ſeinen Umſatz in zehn Jahren
verdoppeln, während die Japaner in der-
ſelben Zeit nur eine Steigerung von 10 Pro-
zent erzielten. Aber zum Konzern von
Jönköping gehörte nicht die Fabrik des Kon-
ſuls Kreuger. Dieſer Mann war ein Einzel-
gänger, der ſeine Selbſtändigkeit bewahren
wollte. Er kaufte eine zweite Fabrik, und
Jvar Kreugers Bruder Torſten baute ſich in
Kalmar eine dritte Fabrik. Jm Jahre 1912
wurde das Familienunternehmen zuſammen-
geſchloſſen, und im Jahre 1913 entwickelte
ſich darau ein neuer Zündholzkonzern, der
zehn Fabriken umfaßte. Zum Konzern von
Jönköping gehörten nur acht Fabriken, die
jedoch weit größer und kapitalkräftiger
waren. So ſtanden ſich nun in Schweden

zwei Konkurrenten gegenüber, die mitein-
ander um den Weltmarkt kämpfien und zu-
ſammen ſich gegen den japaniſchen Wett-
bewerb wehren mußten, Der zweite, jüngere
Konzern holte ſich als leitenden Direktor
einen Außenſeiter einen Baufachmann,
einen Jngenieur: Jvar Kreuger.

Die Firma Kreuger S Toll wurde nicht
aufgegeben, ſie führte weiter Bauaufträge
aus, und ſpäter wurden andere Geſchäfte hin

(Nachdruck verboten) zugenommen.

vollzogen.

Aber Jvar Kreugers Haupt-
kraft gehörte nun dem Zündholzkonzern, in
dem ſich auch die beiden Fabriken ſeines
Vaters und das Werk ſeines Bruders be-

Und jetzt zeigte Kreuger, was er in
der Welt gelernt hatte. Erſt im Jahre 1913
begann ſeine Laufbahn im Zündholzfach. Jn
einem Jahr vervierfachte er den Umſatz des
Konzerns, ein paar Jahre darauf war er

verzehnfacht, verzwanzigfacht! Der Konzern
von Jönköping wurde überflügelt, er wurde
in die Enge getrieben und mußte ſich ſchließ-
lich im Jahre 1917 zu der großen Aktien-
geſellſchaft zuſammenſchließen, in der nun
beide Konzerne unter der Leitung Jvar

Kreugers vereinigt waren. Damit hatte die
ſchwediſche Zündholzinduſtrie zu der techniſch
vollkommenen Grundlage der hochwertigen
Betriebe nun auch eine Organiſationsform
erhalten, die ihr Stoßkraft verlieh. Jetzt
konnte der Kampf um den Weltmarkt ganz
anders als bisher aufgenommen werden.

Jvar Kreuger war ein genialer Feld-
herr des Wirtſchaftslebens. Er war nicht
auf eine beſtimmte Taktik feſtgelegt, er
änderte ſeinen Plan von Tag zu Tag, von
Monat zu Monat, er paßte ſich jeder neuen
Lage ſofort an.
Land für Land wurde für den Schwedentruſt

erobert.

Die Methoden, die Kreuger dabei an-
wandte, waren ſehr verſchieden. Zunächſt
verſuchte er, in der Zündholzinduſtrie eines
fremden Landes Fuß zu faſſen. Er beteiligte
ſich an Fabriken, er übernahm fremde
Unternehmen. Wenn ſich der Beſitzer einer
Zündholzfabrik weigerte, ein Vaſall des

fanden.

Schwedentruſts zu werden, ſo erklärte
Kreuger den Krieg. Jm Abſatzgebiet dieſes
Gegners wurden die beſten ſchwediſchen
Zündhölzer zu Spottpreiſen verſchleudert.
Eines Tages ſtand der ſelbſtbewußte Fabri-
kant, der ſich nicht beugen wollte, vor dem
Bankrott. Nur konnte Kreuger diktieren.

„Manche Länder wehrten ſich gegen die
ſchwediſchen Zündhölzer, indem ſie Schutz-
zölle für ihre eigene Jnduſtrie einführten.
Das war z. B. in Jndien der Fall. Nun war
Jndien mit ſeiner ungeheuren Bevölkerung
ein wichtiges Exportland für die ſchwediſchen
Fabriken, und Kreuger wollte dieſen Markt
nicht aufgeben. Darauf baute er in Jndien
Zündholzfabriken, die vor der japaniſchen
Konkurrenz eben gerade durch die Zoll-
mauern geſchützt waren. Den Jndern ſelbſt
waren die ſchwediſchen Fabrikanten über-
legen, und im übrigen wandten ſie den
indiſchen Zündholzfabriken gegenüber die-
ſelbe Taktik an, die auch ſonſt zum Siege ge-
führt hatte; ſie verkauften ihre Fabrikate ſo
lange unter den Selbſtkoſten, bis der Kon-
kurrent Konkurs anmelden mußte. Und nach-
dem der indiſche Markt von ihnen her er-
obert war, hatte Kreuger durch den Schutz-
zoll den Vorteil, ſeine Zündhölzer teurer
als in anderen Ländern verkaufen zu
können.

Der Krieg hat den Ausdehnungsdrang des
ſchwediſchen Zündholzkönigs gebremſt.
Es war ſchwierig, Handel mit Oſtaſien und

Indien zu treiben, und die Japaner machten
ſich die Gelegenheit zunutze, ihren eigenen
Zündholzhandel auszubauen. Kaum war der
Krieg beendet, begann Kreuger ſeinen Feld-
zug gegen die Japaner. Er mußte dazu freilich
zunächſt ſeine Finanzkraft ſtärken. Schweden
hatte nicht Geld genug, ein Weltunternehmen
zu finanzieren, wie es Kreuger vorſchwebte.
So ging er nach London und ſpäter nach Neu-
york. Die beiden größten Goldplätze der Welt
waren für ihn die richtigen Orte, um neues
Kapital aufzunehmen. Solange er ſich nicht
ſicher fühlte, hütete er ſich dabei vor den
großen Banken, die ihn in ihre Abhängigkeit
gezwungen hätten. Seine Geſellſchaften gaben
neue Aktien aus, die von den kleinen Kapita-
liſten gekauft wurden. So ſammelte er ſich ſein
Kapital, kämpfte gegen die Japaner, drang
ſelbſt in die japaniſche Induſtrie ein und ſchloß
ſchließlich mit den Japanern Frieden.

Später tauchte dann
eine neue Gefahr für den Schwedentruſt

auf. Jn der Sowjetunion hatte man begonnen,
in großem Maßſtab Zündhölzer herzuſtellen.

wurden in gewaltigen Mengen exportiert. Die
Sowjets waren als Gegner gefährlicher als
ein paar Fabrikbeſitzer, denen über kurz oder
lang der Atem ausgehen mußte, wenn ſie ſich
nicht vorher mit Kreuger einigten. Jn den
Randſtaaten und zum Teil auch in Deutſch
land wurde ein richtiger Wirtſchaftskrieg
zwiſchen Kreuger und den ruſſiſchen Zünd-
holzfabriken ausgekämpft. Der ruſſiſche An
griff war für Kreuger um ſo unangenehmer,
als die Ruſſen nicht nur Konkurrenten, ſon-
dern auch Lieferanten des Schwedentruſts
waren. Jn Rußland wächſt ein Eſpenholz, das
vorzüglich für die Zündholzfabrikation ge-
eignet iſt, weit mehr als das Holz der finni-
ſchen oder der ſchwediſchen Eſpe. Kreuger
kaufte dieſes Holz in großen Mengen ſo
lange die Ruſſen es ihm lieferten. Aber als
ſich der Zündholzkrieg zuſpitzte, ſperrten die
Ruſſen die Lieferung von Eſpenholz, und nun
mußte ſich der Schwedentruſt mit ſchlechterem
Erſatz begnügen, wodurch für ihn der Kon-
kurrenzkampf erſchwert wurde.

Schon vorher hatte Kreuger zur Erobe-
rung fremder Märkte zuweilen ein Mittel an-
gewandt, ohne das er nun nicht mehr aus-
kommen konnte.

Er kaufte nämlich fremden Ländern Zünd-
holzmonopole ab.

Jn ſüdamerikanivhen Staaten herrſchte
beſtändig Geldmangel. Die öffentlichen Kaſſen
waren leer, und Anleihen wurden nicht oder
nur ungenügend gewährt. Solchen Staaten
machte Kreuger einen verlockenden Vorſchlag.
Er bot ihnen eine Anleihe an, die ſie nicht
zurückzuzahlen brauchten, ſondern die aus
dem Ertrag eines Zündholzmonopols gedeckt
werden ſollte. Kreuger bot ſogar noch mehr:
er wollte nämlich nicht den geſamten Ertrag
des Monopols haben, ſondern war bereit,
einen Teil des Gewinns dem betreffenden
Staat jährlich auszuzahlen. Freilich mußte
man ihm dafür überlaſſen, den Preis für ein
Streichholz nach ſeinem Belieben feſtzuſetzen,
oder zumindeſt zuſammen mit der fremden
Regierung dieſen Preis ſo zu beſtimmen, daß
an jedem Zündholz ſehr viel verdient wurde.
Jn Peru koſtete die Schachtel Streichhölzer
20 Pfennig, und ſie enthielt weniger Zünd-

Dieſe Zündhölzer waren billig und gut, ſie

hölzer als die deutſchen Schachtekn.

Schluß folgt.)
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2um Einmachen
Gurken u. Früchte
verderben niemit Esslg aus ELB ESSIGESSENZSolt 1878 ſohbesngde Marke for alio Folnechmeeker-

mit dem
e

Todesfälle
HalleRichard Voigt, 64 Jahre.

erdigung 6. Auguſt, 11 Uhr.
(Südfriedhoſ)
Eduard Seibeck, 59 Jahre. Be-
erd.: 6. Aug., 11,30 Uhr, Ger-
traudenfriedhof

Be

Zahlungen

an Wohlfahrtserwerbsloſe.
Die Stadthauptkaſſe iſt zur Auszahlung

der Unterſtützungen an die Wohlfahrts-
erwerbsloſen nur noch heute,

Freitag, den 5. Auguſt 1932
von 7—1 und von 3 6 Uhr

geöffnet.

Am Sonnabend, den 6. Auguſt 1932
werden Unterſtützungen an Wohlfahrts-
erwerbsloſe nicht ausgezahlt.

Nächſter Zahlungstermin
Mittwoch, den 10. Auguſt 1932.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1932.
Der Magiſtrat.

Das ſt billig

Rübensaft Pfd. 184
Plaumenmus Pfd. 30

12. Huſare
Monats

Verſammlung
am 6. Auguſt 1932
in „Reichskanzler.“

Zeſt
ist

Damen
zum
geſucht.

Alfr. Schäfe

Hindelang i.
Poſtfach 29.

Einfamilie

haus
2-Pfd.-Dose Bratheringe 50

la Knackwurst Pfd. 254
Oelsard. I. Tomatens. D. 40

Frischer Röst- Kaffee

45 55 65 68 80 90 1.

ans z bar

v m c
verkauft

ſofort zu
Angeb. unt. V
an die Exp. d.
Einf. b beſſ.

e ehem.

Celc
bedienen Sle eh
anterer Fliiele

Markt 24

Herren und

Adreſſenſchreib.
Angeb. an

r,

Adreſſenverlag,
A.,

verkaufen.
235 9
3.

liebes
Menſchenkind, 36 J.,
häusl.,
genehmes
ſucht einen
Menſchen mit
Anſpr.
zu führen od.

Heirat
kennenzulernen.
geb. erbeten
A 18839 an d.
dieſ. Zeitung

Ferkel

geſund, an

Aeußere,
edlen
beſch.

den Haushalt
zwecks

An
unter
Exp.

x

Trebnitz 28

V
Fine nette Bescherung!
Das hat mon von
Daumen, ein riese

standsetfren. Sie finden sie immer
darch die „Kleine Anzeige“ in dem

iner guten Absiché:
grobes Loch in der Wand, und

der Nagel ist trotzdem nicht drin.
alles Es gibt dock z0 viele Handwerker aller
Branchen, die für bitliges Geld Ihre Wohnung in-

nen blutigen

Warum das

undck bestimmt

„M. T.“

Anfragen
nach der Anſchrift der Auf-
geber von Chiffre- Anzeigen
ſind zwecklos, weil ſie uns
in den meiſten Fällen un
bekannt ſind und wir außer-
dem verpflichtet
Chiffre- Geheimnis zu wahren.
Wir bitten deshalb, Zuſchriften
auf Chiffre- Anzeigen an uns
zu ſenden, auf dem Umſchlag
fedoch die betreffende Chiffre
Nummer deutlich anzugeben.

ſind,

Merseburger
z

das

Grobe Flaeeho Mk. 1.50.

25 Min. vasſhaus Icebntz e
Waldbad

Leung ent-
fernt.

Herrlicher Wald- und Wieſenweg
Beliebter Ausflugsort Gartenbetrieb
Schattiger Garten Kinderbeluſtigungen
ff. Küche und Keller Solide Preiſe.

Kötzſch en Gaſthaus Lindner
Sonntag, den 7. Aug. von abds. 7 Uhr ab

Roſenball
Prämiierung der Roſenkönigin
Kapelle EROHMEGO

Der Wirt.Es ladet freundlichſt ein

Gaſthaus Förtſch, Frankleben!

Gelee ift. Hllusball lang hein
nach!“ Sie hören die neueſten Schlager!
Stimmung, fabelhafte Tangoweiſen uſw.
Frdl. lad. ein Die Hauskapelle! Der Wirt!

Neu eingetroffen:

schwer und elegant
verarb.,

95. RM.
kleg. Schlaftimmer

Modell, nur
295. RM.
Möbelhaus
Hallensia

J Merse »urger Str.
direkt a. Riebeckpl.

Halle a. S.

wachhole küchen

nwompiett

180 cm breit, abger

auswärtiges
Mädchen

beſonders ehrlich

geſ.
Gertr. Pretzſch,

Berufsſchulfreies

u. für
ſauber, zum 15. Aug

Fr. Bäckermſtr

ClobicauerStraße 78

Wohnungen

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
gebaß, vermietet an

Werksfremde
Verwaltunggsſtelle d.
Gagfah, Blanckeſtr 10.
Spechzeit wochentäg,
lich 3--5 Uhr nachm-

Fernſpr. 2842.

Laden
Weißenfelſer Str. 49a
zu vermieten u. ab
1. Sept. 1932 zu be
ziehen. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 34

Ab gente, Freitag, 5.45 u. 8.15 Uhr

Lien Deyers, Guſtav Fröhlich, Ernſt
Verebes, in der reiz. Tonfilmgrotes.

vie verliehte Firma
Melodienreiche Schlager u. wunder
bare Naturaufnahmen der Alpen.
Boxkampf Schmeling Sharkey.

Witwe m. geſichert.
Einkomm. u. 11 jähr.
Mädel ſucht zum
1. September
2—3 zimmer

und Küche bis zu
32 Mark. Offerten
unter C 3347 an die
Exp. d. Bl.

Meier-Weine

Schmale Str. 8

Aufpolſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

von RM. 41. an
130 em breit wit
WäscheabtM. 67.-
130 em breit mit
3tür. Ansicht und
Wäscheabt. M90O.-

derselbe mit
Spiegel RM. 103.-

Hachtschränke

von RM. 12. 50 an
Waschkommoden

von RM. 65. an
Möbelfabrik

G
alle (5.), Kl. Urichetr 36

Funges Mädchen
21 Jahre, welch. bis
jetzt i. Stellung war
ſucht tagsüber Be-
ſchäftigung. Offerten
unter C 2554 an d.
Exp. d. Bl.

Jagd
im BRegierungsbezirk
Merſeburg z. pacht.
geſucht, evtl. auch
Beteiligung. Offert
unter C 2555 an die

Exp. d. Bl. 8

Lichtspielhaus Sonne
Boxtzampf

Schmeling--Sharkey
Auf vielſeitigen Wunſch nochmals

Nachkvorſtkellung
Sonnabend 22.30 Uhr

Kleine Preiſe 0.50, 0.70, 1.--, Er
werbsloſe 0.30. Sonntag 2 Uhr
gugendvorſtellung Schmeling Sharkey

d ren
an der Saale

Sonntag, den 7. Augufſt, 16 Uhr

GAKur konzert
(Städt. Orcheſter, Weißenfels)
20 Uhr

broh. Vater Konzert

Halleſche Bergkapelle. (Muſik-
direktor Hans Teichmann).
Buntbeleuchtung der Parkanlagen

Lichtketten an den Gradierwerken

G Prachtfeuerwerk
Eintritt 60 Pfg., beide Konzerte 70 Pfg.

Kinder 30 Pfg.

aldschmiede Löpitz
G Herrlicher Ausflugsort in der Aue
G für Schulen und Vereine beſtens
GOO empfohlen 0&00060
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

K Maffeehaus erſhan

Gartenfest
Konzert, Preis-Kegeln u. -Schießen

Tanz. Es laden freundlichſt ein
Reichsverband d. Kriegsbeſchäd. Der Wirt.

Sonntag, den 7. Auguſt, ab

Kochlehriröein
gen monatl. Zu-

Jſahlung von 20 RM.
ſofort geſucht.

Vorſtellg. erwünſcht.
Hotel „St. Hilarius“

Halberſtadt. 8
—wmrDdJ SMädchen, 21 J., ſucht

Wellenlänge
00: Funkgymnaſtik

20: Frühkonzert.

Teichſtraße 35

Dazwiſchen 7.15:Gebr. Knabenrad Hſſeinmädchen
zu verkaufen. einma en 0.00: Wirtſchaftsnachrichten.

Gute Zeugniſſe vor 05: Wetterdienſt,
handen. Familienan-

Kind

d. Bl.

v. beſſerer Herkunft
wird in Pflege ge-
nommen. Off. unter
C 3349 an die Exp.

ſchluß erwünſcht. 8
Alma Gleyver,

Pabſtorf b. Halber
ſtadt, Lindenſtr. 97.

Mädchen, 21 J. alt,
ſucht Stellg. z. 15. 8.
oder ſpäter als

10.15: Was die Zeit

tervorgusſage un
platten).

3.00: Nachrichtendie

Reiseziel.

gut aufgehoben.
2 reizende Landschaften.

behagliches Zimmer ist

22 und 23 Uhr. Die
Frühstück, Mittagessen,

Halle, am 6. und 7. August.
Niemand weib,

alles aufs beste vorbereitet ist.
wohin es geh

Am Zielort steht
reserviert. Am Sonntag morgen

ein Spaziergang unternommen,
Erst spät am Nachmittag wird die Heimreise angetreten

ganze Reise einschlieblich Fahrt,
Bedienungsgeld kostet 18,70 RM. ab Halle a. S.

Anmeldungen nimmt entgegen das

Reissbüro des „Merseburger Tageblatt““

Fahrt ins Blauebetittelt sich unsere nächste Wochenendfahrt in Gemeinschaft mit der SaalerZeitung
Es wird eine romantische Angelegenheit mit unbekanntem

t, aber jeder darf die Gewißheit haben,
Man setzt sich einfach am Sonnabend nachmittag

um 3 Uhr in das bequeme Postauto, das vor der Tür der Saalezeitung am Waisen-
hausring steht, und wartet der Dinge, die da kommen werden.

daß

Auf alle Fälle ist man
Zuerst geht es viele, viele Kilometer in gemächlichem Tempo durch

ein gutes Abendessen bereit und auch ein
nach dem Frühstück wird

der zu den schönsten Reiseerinnerungen zählen wird.
Ankunft in Halle zwischen

Abendessen, Uebernachtung,

Markt 24

einfache Stütze

zu kaufen oder pacht. (9.00: Kolonien, ein

P. Brenner, Gerb-
ſtedt, Eislebener Str.
Nr. 29 Mansfelder fern nicht ſchon

wurde.Zeckreis). S

Verkehrsfunkt und Tagesprogramm.

piaSonderſportfunk.
(1.00: Werbenachrichten.
(2.00: Orcheſterkonzert im Anſchluß

angabe und OlympiaSonderſportfunk.

am liebſt. in Halle. 3.15: chalpt ten Wochenendprogramm
Zeugn. vorhd. An (S aa Elly Grabe Anſchließend: Börſenbericht.
Spielberg b. Querf. s (4.30: Kinderſtunde.

3 15.15: Blick in Zeitſchriften.Kl. Landwirtſch. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten.

20 Morg., iſt ſofort (6.00: Stunde der Jugendlichen.
gänſtig 16.30: Funkberatung.
e d. Ztg. s 16.40: Funknachrichten.

S 17.00: Märſche und m Das r
Sinfonieorcheſter. Dirigent: oLebensmittel Sinſaniesrche s

geſchäft 18.50: Gegenwartslexikon.

Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.
Dazwiſchen OlympiaSonderſporifunk, ſo

259,3 Meter.

Olympia-Sonderſport-

Waſſerſtandsmeldungen,

ung bringt und Olym-

an Wet-
(Schall

Zeit

d Peitangabe

nft, Wetterdienſt,

Weg aus der Not. Dr.

KRundfunkprogramm am Sonnabend
Leipzig Königswusterhausen

Wellenlänge 1635 Meter.
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Stunde der Unterhaltung.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Konzert (Schallplatten).
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.

Konzert.
15.00: Neues und Altes aus dem Leben

Hans Chriſtian Anderſens (zum Todes
tage des Märchendichters), Oda von
Holten.

15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Die olympiſche Jdee einſt und jetzt.

Ein Wort an Sportler und Nichtſportler.Stud. Rat Hans Nitz.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hambu.g.
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit.
17.50: Die Wunder der Lüneburger Heide;

Wilhelm Carl Mardorf.
18.05: Mufikaliſche Wochenſchau. Eindrücke

eines Berliner Muſik-Kritikers (II); H.
H. Stuckenſchmidt.

18.30: Der ewige Harlekin (mit hörſzeniſchen
Beiſpielen) (1) Dr. Johannes Günther.

18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

geſ. Off. u. R 3815 Paul Leutwein, Berlin. 19.00: Engliſch für Anfänger.an die Exp. d. Ztg. 5 20: Lieder ohne Worte. 19.30: „Danken?“ Lic. H. Waldenmeier.
J 20.00: „Schlefiſcher Baudenzauber.“ Eine Anſchließend: Wiederholung des Wetter-

Drogerie heitere mundartliche Hörfolge von Hans berichtes.
mit 2 ſchönen, gr. Chriſtoph Kaergel. 20.00: „Schleſiſcher Baudenzauber.“ Heitere
r mit 5100: Blick in die Zeit. miidariis Hörfolge von Hans Chri
od. ohne Wohnung 10 Blasorcheſterkonzert. Das Deutſche ſtoph Kaergel.

W r mr Dirigent: Alfred Engel. n e (D.ganz x aeinrichtung). Frau 22.10: Nachrichtendienſt. 22 10: Wetter, Tages und Sportnachrich
ten (II).

im Syortinn berichte
tl22.25: Fortſetzung d. Blasorcheſterkonzertes.

Tanzmuſik.23.90:

T
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